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Tebpaller Feuertampf an der Westfront 


mackensen in Sofia. 


Sofia, 30. Dezember. 


2 w . 6 
Die Bulgariſche Telegraphenagentur meldet: General⸗ 


feldmarſchall von Mackenſen iſt geſtern in Sofia einge⸗ 
troffen. Am Bahnhof hatten ſich Vertreter des Königs und 
der Regierung zur Begrüßung eingefunden. Eine Kompag⸗ 


nie Zöglinge der Militärſchule mit Muſik erwies die Ehren⸗ 


bezeugung. Der Generalfeldmarſchall ſtattete in der deut⸗ 


ſchen und in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft Be⸗ 


ſuche ab und begab ſich hierauf in den Königlichen Palaſt, 


wo er vom König in Audienz empfangen wurde. 


Nach der Audienz fand zu Ehren des Generalfeldmarſchalls 


große Frühſtückstafel zu 40 Gedecken ſtatt. Die Tafel 


trug militäriſchen Charakter, da alle Gäſte höhere Offiziere 
waren. 
ihm einen begeiſterten Empfang. Es jubelte dem großen 
deutſchen Heerführer herzlich zu, ſo oft er ſich in den Straßen 
der Stadt zeigte. 
Die Sitzung der Sobranie. 

Die Sitzung der Sobranje befaßte ſich mit der Bewilli⸗ 


gung des Kriegskredits von 500 Millionen Franken und 
eines zweiten Kredits von 30 Millionen, der dazu beſtimm 
tt, den Unterhalt von Familien armer Soldaten zu ſichern. 


Nur die doktrinären ſtimmten 


Sozialiſten ſtimmte en dieſe Kre⸗ 
dite. Die übrigen Parteien ſprachen 5 fr die Kredite aus 
bei einer e eee de Der Finanzminiſter Lankte 
im Namen der Regierung den Abgeordneten für die Einig⸗ 
keit und Geſchloſſenheit, von der fie in dieſer Frage, die den 
Beſtand des Landes berührt, Zeugnis abgelegt hätten. Die 
Tagungszeit 


längert. 


Die Trümmer des serbischen Heeres. 


Der Sonderberichterſtatter des W. T. B. meldet aus 


Athen: Die Trümmer der ſerbiſchen Armee ſind in 
Elbaſſan und Skutari angelangt. Ihre Geſamtſtärke beträgt 
40 000 Mann. Sie beſitzen weder Artillerie noch Munition. 
Oeſterreichiſche Flugzeuge über Montenegro. 5 

Einer Lyoner Blättermeldung aus Cetinje zufolge, über⸗ 


am öſterreichiſche Flugzeuge, die zahlreiche Bomben ab⸗ 


warfen, die Gegend von Nikito und Podgoritza. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsgefangenen. : 

Dem Fürſorgekomitee des Roten Kreuzes für Kriegs⸗ 
Gefangene iſt von verſchiedenen zuverläſſigen griechiſchen 
Stellen telegraphiſch mitgeteilt worden, daß die früher in 
Serbien ſeſtgehaltenen öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsge⸗ 
fangenen nunmehr in Albanien zwiſchen Durazzo und Bas 
lona nahe der Küſte ſich befinden. Wegen einer ktwaigen 
Ueberführung dieſer en nach einem anderen 
Lande ſchweben noch Verhandlungen. 


Ein neuer Protest Griechenlands. 


Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ meldet aus Athen: 
Die griechiſche Regierung hat gegen die von den Trup⸗ 
pen der Entente um Saloniki errichteten Befeſtigungen zum 
zweiten Male Proteſt eingelegt. Der italieniſche Geſandte 
Graf Bosdari hat dem griechiſchen Kabinett im Auftrage 
ſeiner Regierung die Erklärung abgegeben, daß die bei Va⸗ 
lona ſtehenden italieniſchen Truppen die albaniſche Grenze 
nicht überſchreiten würden. 
Der Kampf um Saloniki. 
Endlich ſcheint der Kampf gegen das Salonikiheer los⸗ 
Ahe . r ſind ſicherlich genug gewechſelt und alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß Griechenland nicht 


die Entente unterſtützt. Der Sonderberichterſtatter | 


{ T. B. meldet aus Athen: 

* 4 ich erfahre, wird Griechenland während der be⸗ 
vorſtehenden Kämpfe der europäiſchen Mächtegruppen bei 
Saloniki neutral bleiben. 

In einem Leitartikel über Caſtelnaus Aufgabe 
ſchreibt der „Temps“, daß Caſtelnau nach Saloniki gegangen 
jei, um die Befeftigungen und Verteidigungsmittel zu über⸗ 
wachen und alle Maßnahmen zu prüfen, die notwendig ſeien, 
um den Bereich gegen einen Angriff widerſtandsfähig zu 
machen. Seine Berichte würden ja allerdings nicht in die 
Oeffentlichkeit dringen, aber nach den Telegrammen weiß 
man, daß er befriedigt ſei. Deshalb heißt es, aus dem 
Zögern der Feinde Nutzen zu ziehen und alles bereitzu⸗ 
ſtellen, um die auf den Beſitz Salonikis gegründeten 
Hoffnungen nicht zu enttäuſchen 


3232.4 


Am Abend erfolgte die Rückreiſe des Generalfeld⸗ 
marſchalls in das Hauptquartier. Die Bevölkerung bereitete 


der Sobranje wurde bis zum 28. Januar ver⸗ 


Der neueste Rriegsbericht, 


Großes Hauptquartier, 30. Dezember 1915. 
Beſtlicher Kriegsſchauplatz. 


In der Nacht zum 29. Dezember mißglückten 
engliſche Verſuche, nordweſtlich von Lille durch 
Ueberraſchung in unſere Stellungen einzu⸗ 
dringen. 

Eine kleine nächtliche unternehmung unſerer 
Truppen füdöſtlich von Albert war erfolgreich 
und führte zur Gefangennahme von einigen 
Dutzend Engländern. 

Am Hartmannsweilerkopf wurden 
geſtern die in franzöſiſcher Hand befindlichen 
Grabenſtückle zurückerobert. 

Im übrigen fand an vielen Stellen der 
Front bei günſtigen Beobactungsverhältniſſen 
zeitweiſe lebhafter Feuerkampf ſtatt. Auch 
die Fliegertätigkeit war beiderſeits ſehr 


rege. Ein feindliches Geſchwader griff 
die Orte Werwieg, Menin und die 
dortigen Bahnanlagen an. Militäriſcher 


Schaden iſt nicht angerichtet. Dagegen find 
7 Einwohner verletzt und ein Kind getötet. 
Ein engliſches Flugzeug wurde nordweſtlich 
von Combres im Luftkampf abgeſchoſſen. 


Oeſtlicher Kriegs ſchauplatz. 

Südlich von Schlok ſowie au mehreren 
Stellen der Heeresgruppe von Linſingen 
wurden vorgeſern ruſſiſche Jagdkommandos 
abgewieſen. - 

Bei der Armee des Generals Grafen von 
Bothmer wieſen öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Truppen den Augriff ſtarker ruſſiſcher Kräfte 
gegen den Brückenkopf von Burkanow an der 
Strypa ab. Neben ſtarken blutigen Verluſten 
büßte der Feind etwa 900 Gefangene ein. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Die Lage iſt unverändert. 
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die Grenzen der italienischen Operationen. 
(Drahtmeldung.) 
Wie die „Frkf. Ztg.“ aus Lugano meldet, legte Sonnino 
in den letzten Tagen in mehreren Konferenzen mit dem 
Kriegsminiſter die Grenzen der italieniſchen Operationen 


feſt. 0 > h 
Die Kohlennot in Italien. 


Die „Frlf. Zig.“ meldet aus Lugano: Die Kohlen⸗ 
not hat einen unbegreiflichen Umfang angenom⸗ 
men. Die Tonne koſtet jetzt 175,4 Lire. 


Der Wiener amtliche Bericht, 


| Wien, 29. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart: 
Nuſfſiſcher Kriegsſchauplatz. 

An der beſſarabiſchen Grenze wiederholte der 
Feind geſtern ſeine von ſtarkem Artilleriefeuer eingeleiteten 
Angriffe in der tags zuvor geübten Art. Seine Angriffs⸗ 
kolonnen brachen überall, ſtellenweiſe knapp vor unſeren 
Hinderniſſen, unter unſerem Kleingewehr⸗ und Geſchützfeuer 
zuſammen. Die ruſſiſchen Verluſte find groß. 
Oeſtlich Burkanow nahmen wir einige Sicherungsabtei⸗ 
lungen vor ſtärkeren ruſſiſchen Kräften näher gegen unſere 
Hauptſtellung zurück. In Wolhynien ſtellenweiſe Ge⸗ 
ſchützkampf. 

Italieniſcher Kriegsſchaupfatz. 

Auch geſtern hielt die lebhafte Tätigkeit der Italiener an 
der Süd⸗ und Südoſtfront Tirols an. Im Su⸗ 
gana⸗Abſchnitt wurde ein feindlicher Angriff auf den 
Monte Carbonile (ſüdöſtlich Barco) abgewieſen. Ebenſo 
ſcheiterten nächtliche Unternehmungen des Gegners im Col⸗ 
di⸗Lana⸗Gebiete. 

An der küſtenländiſchen Front fanden an meh⸗ 
reren Stellen Geſchütz⸗, Handgranaten⸗ und Minenwerfer⸗ 
lämpfe ſtatt. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Lage unverändert. Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
von Hpefer, Feldmarſchalleutnant. 


„Wenn wir mit unſerer Flotte an einem 
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Verzweifeite Anstrengungen der Russen. 


„L.A.“ meldet aus Czernowitz: Die verzweifelten An⸗ 
ſtrengungen der Ruſſen, die ſeit Wochen Hunderte von 
Geſchützen und drei Diviſionen Infanterie gegen unſere 
Front einſetzten, hatten nicht den geringſten Erfolg. Hin⸗ 
gegen verlor der Gegner bei 22 Sturmangriffen 
und mehr als 16ſtündigem Trommelfeuer über 
1000 Mann an Toten und Verwundeten. 


Die Dienstpflicht in England. 


* Die vielgerühmte Werbetätigkeit des Lord Derby, 


über deren Erfolg man nur Wunderdinge zu hören bekam, 


hat Großbritannien nun doch die befürchtete Enttäuſchung 
nicht erſpart. Die Forderung nach der ſofortigen Einführung 


der allgemeinen Wehrpflicht iſt im Kabinettsrat beraten wor⸗ 


den; ſie wird in kurzer Zeit die Parlamente beſchäftigen. 
Damit hat die engliſche Regierung eine Maßnahme ergriffen, 
die vorher im Inſelreiche als ein Eingriff in die perſönliche 
Freiheit des engliſchen Bürgers verworfen wurde und die 


gegen uns als Schlagwort von der Befreiung durch den preu⸗ 


ßiſchen Militarismus in alle Welt hinauspoſaunt worden 
iſt. Und jetzt will man in England denſelben Militarismus 


züchten, der bisher fo ſehr verabſcheut worden iſt. Es iſt 


das dieſelbe Geſchichte, wie die Phraſe von der Unterdrückung 
der kleinen Staaten, die man Deutſchland zum Vorwurf 
machte und die jetzt an Griechenland und den nordiſchen 
— 5 von England als Reinkultur übernommen wos 
en i 8 0 7 

Wie ſehr iſt doch das Wort Greys Lügen geſtraft wor⸗ 
den, das er zu Kriegsbeginn im Unterhauſe ausſprach: 
i Kriege teilnehmen, 
werden wir wenig mehr zu leiden haben, als wenn wir uns 
paſſiv verhalten.“ Der Traum von dem Ueberrennen 
Deutſchlands durch die ruſſiſchen und franzöſiſchen Heere iſt 
ebenſo zerronnen wie das Phantaſiegebilde von dem Ver⸗ 
nichten der deutſchen Flotte in wenigen Tagen. England 
hat alle ſeine Kräfte aufbieten müſſen, um feine Freunde zu 
unterjtügen. Aber trotzdem war feine Hilfe matt und es 
wird eines nachhaltigen Druckes und ſchwerwiegender Dro⸗ 
hungen ſeiner Verbündeten bedurft haben, um England 
durch Einführung der Wehrpflicht aus ſeiner Paſſivität auf⸗ 
zupeitſchen. 1 

Die Wehrpflicht in England ift nicht neu. Schon im 
16. Jahrhundert war ſie obligatoriſch, d. h. es ſtand nicht 
der perſönlichen Wahl des einzelnen frei, ſich dem Militär⸗ 
dienſt zu unterziehen oder dies lieber anderen Leuten zu 
überlaſſen. Es wurden damals alle Männer im Alter von 
16 bis 40 Jahren ausgemuſtert und die kühnſten und ſtärkſten 
zum Heeresdienſt berufen. Im Laufe Der ſpäteren Jahr⸗ 
hunderte, als England ſeine Kolonialmacht ſchuf und ſeine 
Schiffe die Meere beherrſchten, wurde mit dieſem Syſtem 
gebrochen, denn es war bequemer, andere für ſich kämpfen zu 
laſſen. Jetzt erſt, als alle anderen trotz ihrer Anſtrengungen 
verſagen, beſinnt man ſich der Not gehorchend auf ſich ſelbſt 
und will retten, was noch zu retten iſt. 

Die allgemeine Wehrpflicht iſt ein Begriff, der im Fleiſch 
und Blut einer Nation wurzelt. Er kann nicht durch Geſetzes⸗ 
beſchluß einem Volle eingeimpft werden. Er ergreift fo das 
innere Denken und Fühlen, daß er ſich von Geſchlecht auf 
Geſchlecht vererbt. Er iſt begründet in der Erziehung eines 
Volkes und faßt erſt Wurzel in der Diſziplin, der ſich jeder 
Soldat als etwas Selbſtverſtändliches unterwirft. Bei keiner 
anderen Schöpfung hat das Sprichwort „Gut Ding will 
Weile haben“ ſolche Geltung wie hier und deshalb können 
wir uns die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in 
England in dieſem Kriege nicht als eine Einrichtung denken, 
die von ſchwerwiegenden Folgen begleitet ſein kann. Sie 
zeigt uns nur, daß England alles daran ſetzt, um einen 
Erfolg davonzutragen. England, der Schürer des Krieges, 
iſt auch derjenige, der trotz aller Mißerfolge immer und 
immer wieder ſeine Verbündeten antreibt, durchzuhalten. Die 
trotz ſchwerer Parteikämpfe als ſicher zu erwartende Wehr⸗ 
pflicht läßt uns wieder erkennen, daß unſer ſtärkſter Gegner 
England iſt und daß wir alles tun müſſen, um dieſen Feind 
auf die Knie zu zwingen. Große Kriegsereigniſſe ſtehen be⸗ 
vor, die England das Genick brechen ſollen. Sie werden und 
müſſen von Erfolg ſein! g 


Zu dem Beſchluß des Kabfnekts Asquith wegen Ein⸗ 
führung der Dienſtpflicht äußern ſich die Berliner Blätter in 
weitgehender Uebereinſtimmung dahin, daß ohne ſchwere 
innerpolitiſche Kämpfe fie wirklich in England kaum ins 
Leben treten lann. 

Im „B. T.“ heißt es: Lloyd George hat über Asquith 
geſiegt. Das größte aller Opfer ſoll nun dem engliſchen Volke 
zugemutet werden. Den Militärs vor allem wird es klar 
ſein, daß die Entſcheidung, zu der die Miniſter gekommen 
ſind, einen innerpolitiſchen Kampf bedeutet und die Garan⸗ 
tien des Sieges nicht vermehrt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt unter der Ueberſchrift „Mili⸗ 
tarismus in England“ u. a.: Um der Vorzüge der militäri⸗ 
ſchen Erziehung eines Volkes teilhaftig zu werden, bedarf 
es eines Zeitraumes von Generationen. Hierin wird und 
kann uns England nicht nachkommen. Dagegen bringt uns 
die Einführung der Dienſtpflicht in England einen Aus⸗ 
gleich der beiderſeitigen militäriſchen Laſten, die geeignet iſt, 
uns den Vorſprung zu ſichern, den wir in Technik, Wirtſchaft, 
Sozialpolitik und zum Teil auch ſchon im Handel gegenüber 
England ſchon erlangt haben. 

In der „Deutſchen Tagesztg.“ ſagt Graf Reventlow: 
Wir Deutſchen können dem engliſchen Entſchluß kühl zuſehen. 
Wir erblicken in ihm einen Beweis dafür, daß man in Eng⸗ 
land die Lage ernſt genug anſieht, um ſelbſt das von der 
ganzen engliſchen Bevölkerung ſtets verabſcheute Mittel zu 
ergreifen. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Die Abneigung gegen die 
Zwangsrekrutierung wurzelt in England noch immer jehr 
tief. Schließlich indeſſen wird auch im Lande die Regierung 
die Hinderniſſe überwinden, denn der Hinweis auf die mili⸗ 
täriſchen Mißerfolge iſt ein ſtarkes Argument, 

Aus dem Kabinettsrat, 
(Drahtmeldung.) 

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus London! 

Die parlamentariſchen Mitarbeiter der Blätter befaſſen 
ſich mit dem Kabinettsrat vom Dienstag. Wie ſie melden, 
entſchied ſich die Mehrheit der Miniſter für ſofor⸗ 
tige Zwangsmaßregeln. Der Premierminiſter 
ſchien dies ſelbſt verlangt zu haben und gegen weitere 

Verſuche mit freiwilliger Rekrutierung geweſen zu ſein. 

Es fragt fi nun, ob der Beſchluß des Kabinetts den Rück⸗ 
tritt einiger Miniſter zur Folge haben wird. 4 
352 „Daily News“ und „Daily Chronicle“ bedauern die Enk⸗ 


ſcheidung des Kabinetts für die Dienſtpflicht als voreilig. 

1 Die offiziöfe „Weſtminſter Gazette“ bemerkt, die Dienſt⸗ 

pflicht werde keine Spaltung der Regierung oder allgemeine 

Wahlen zur Folge haben. Im Unterhauſe werde nur eine 

ſehr Heine Minderheit gegen fie Oppoſition machen, die 

ſchließlich gezwungen fein werde, nachzugeben. 

8 Rücktritt Lord Derbys? 

95 Londoner Meldungen kündigen den Rücktritt Lord 

Derbys von der Leitung der Anwerbung der Freiwilligen 

nach Wiederzufammentritt des Parlaments an. 

15 „Daly Mail“ ſchreibt, die Zahl der Unverheirateten, 
die ſich nicht meldeten, ſei außerordentlich groß. Außerdem 
hätten ſich mehr als eine halbe Million in Betriebe geflüchtet, 
deren Arbeiter für den Dienſt im Heere nicht in Betracht 


Der türkische Bericht. 


(Drahtmeldung.) 
Konſtantinopel, 30. Dezember. 
Amtlicher Bericht des Hauptquartiers: An der Irak⸗ 
front dauert die Schlacht bei Kutel Amara fort. 
Bei der Einnahme von Schalt Said erbeuteten wir 450 
Tonnen Petroleum und Benzin, die den Engländern ge 
Horten. f g 

| An der Kaufajusfront hat ſich außer Patrouillen⸗ 
gefechten nichts ereignet. a 
In der Nacht vom 27. zum 28. und am 28. Dezember 
brachte unjere Artillerie in Erwiderung des Feuers eines 
feindlichen Kreuzers und eines Torpedobootes die Geſchütze 
dieſer beiden Kriegsſchiſſe, die ein wirkungsloſes Feuer auf 
die Gegend Anaforta und Ari Bur nu gerichtet hatten, 
zum Schweigen und zwang ſie, ſich zu entfernen. Bei 
Seddul Bahr fand in der Nacht vom 27. zum 28. und 
am 28. Dezember ein heftiger Kampf mit Bomben 
und Lufttorpedos auf dem rechten und linlen Flügel ſtatt. 
Im Zentrum Artillerielampf. Nachmittags beſchoſſen zwei 
Kreuzer eine kurze Zeit den rechten Flügel, ſtellten aber in⸗ 
folge der Gegenwirkung unſerer Artillerie ihr Feuer ein und 
entfernten ſich. Einer der Kreuzer wurde von einem Ge 
ſchoß getroffen. Vormittags holte unſere Artillerie einen 
Z3Zbweidecker, der Jeni Chehir und Kum Kaleh überflog, 
herunter. Er fiel auf der Höhe von Tele Burun ins Meer 
und wurde auf Imbros zu abgeſchleppt. Unſere ana⸗ 
toliſchen Küſtenbatterien beſchoſſen wirkungsvoll die Lan⸗ 
bungsſtellen von Tele Burun und Seddul Bahr und ihre 
umgebung. Am 27. Dezember unternahm eines unſerer 
Waſſerflugzeuge Erkundungsflüge über Lemnos und Macro 
und warf erfolgreich Bomben auf die Hafenſpeicher von Mu⸗ 

dros, wo ein Brand hervorgerufen wurde. 


Der Vormarsch ger Russen in Perslen. 
(Drahtmeldung.) 

0 Teheran, 28. Dezember. 

Wie das Reuterbureau meldet, haben die Ruſſen 

Kaſhan beſetzt und marſchieren gegen Iſpahan. 


Der Schutz Aeayptens. 
8 Ueber Lyon wird berichtet, daß außer den Indern auch 
andere engliſche Kolonialtruppen aus Frankreich fortge⸗ 
bracht wurden. Der Abtransport wurde von der Agentur 
Havas ebenſowenig bekannt gegeben wie der von Reuter 
gemeldete Transport der Inder nach Aegypten. 
Die „Baſeler Nachr.“ melden aus Rom: Am Suez⸗ 
Kanal trafen einige Regimenter Buren ein, die urſprünglich 
gegen Deutſch⸗Oßtafrika beſtimmt geweſen waren. 
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eine heftige Exploſion ſtatt. In demſelben Augenblick erſchien 


niedergelaſſen. Zuletzt ſank das Schiff mit den Leuten, die 


auf die ſlawiſche Welt geübt hat. Ja, es hat auch eine eigens 
tümliche religibſe Bewegung, die der Bogomilen, hervorge⸗ 
bracht und damit 1 5 auf die weſtlichen Völker gewirkt, 
Schwerlich hätte dieſe Bewegung jo tief eingreiſen können. 
wäre durch fie nicht ein damaliges Bedürfnis weiter Kreiſe 
befriedigt; jedenfalls legt fie deutliches Ze gnis dafür ab, 
wie ernſt dieſes Volk es mit den religiöſen Fragen nahm. 
Dann kam eine lange Zeit des Druckes, die alle geiſtige Tä⸗ 
tigkeit lähmte; dieſer Drud war namentlich deshalb gefähr⸗ 
lich, weil er nicht nur ein äußerer, politiſcher, ſondern auch ein 
innerer war, indem das kirchliche Leben ganz und gar unter 
den Einfluß des Griechentums kam. Daß die Bulgaren 
nach einer ſolchen Hemmung von mehreren Jahrhunderten 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ſo raſch in einen 
nicht nur politiſchen, ſondern auch kulturellen Aufſchwung 
kamen, iſt in hohem Grade bemerkenswert, es bezeugt aufs 
liche wie hohe geiftige Kraft und Elattizität dieſem Volle 
nnewohnt. Auch iſt bezeichnend, daß ſeine nationale Wie⸗ 
dergeburt von der Literatur und der Schule ausgegangen 
iſt. Die bulgariſche Nationalbewegung hob nämlich an mit 
einem Büchlein „Slaveno⸗bulgariſche Geſchichte von den bul⸗ 
ariſchen Völkern, Czaren und Heiligen“, das der Mönch 
yſij 1762 auf dem Berge Athos ſchrieb und worin er den 
Bulgaren die glorreichen Tage ihrer Vergangenheit lebhaft 
vor Augen ſtellte; ein weiterer Markſtein iſt die Gründung 
einer ne bſtändigen bulgariſchen Schule in Grabowo (1835)5 
wie klein waren dieſe Anfänge, und wie viel hat ſeitdem 
Bulgarien auf dem Gebiete der Bildung erreicht! Vor allem 
iſt ein auf die modernen Methoden gegründetes Schulſyſtem 
mit aller heute üblichen Verzweigung ausgebildet, und es 
1 dabei für die Solidarität des Volkes, daß es von unten 
nach oben hin baute, daß es zunächſt für tüchtige Volks⸗ 
bus Sorge trug und dann erſt durch die höheren Schulen 
indurch zur Spitze einer Univerſität und Akademie geſtrebt 
hat; andere Völter haben es umgekehrt gemacht. iter 
aber wurden Muſeen eingerichtet (ein ethnographiſches, ein 
archäologiſches, ein naturhiſtoriſches), literariſche Geſellſchaf⸗ 
ten gebildet, welche ſich namentli die Sammlung des 
reiches bes von Volksliedern und Märchen zur Aufgabe 
machten; der König Ferdinand ging dabei mit fördernder 
Anregung voran. Vor allem aber wurden Volksbibliotheken 
ange 1 Vereine für Volksbildung ins Leben gerufen. 
Auch Kunſt und Kunſtgewerbe kamen in Aufſchwung, ſie 
fanden in einem kräftigen und ungebrochenen Volkstum wert⸗ 
vollſte Motive; ſchon 1896 wurde in Sofia eine Kunſtſchule 
gegründet. \ 
So warb ein 


Norwegische Schiffsverluste. 


: Nach einer Aufſtellung der „National⸗Tidende“ betragen 
die Kriegsverluſte der norwegiſchen Handelsmarine 50 
Jampfer verloren und vker als gute Priſe erflärt. 
Dieje 54 Dampfer mit zuſammen 94 400 Tonnen ergibt nach 
Abzug von vier Priſendampfern, die von den Befrachtern 
vergütet werden, einen Neitoverluſt von 87 000 Tonnen und 
5 e 195 ige von 21600 Tonnen, fo 

\ amtverluſt ſich auf 108600 Tonnen im 
Werte von 47 Millionen Bü beläuft. 


Englische „Seebelden.“ 


Anfang Dezember wurde der Dampfer „Godafaß“ auf 
der Fahrt nach Kopenhagen ſüdlich von Irland angehalten 
und erhielt eine engliſche Priſenmannſchaft an Bord. Der 
Führer der Priſenmannſchaft forderte die Offiziere der „Go⸗ 
dafaß“ auf, ihre (der Priſenmannſchaft) An we end eit 
an Bord zu verheimlichen, falls der Dampfer einem 
deutſchen Unterſeeboot begegnen ſollte. Welche 
Abſicht er mit dieſer Aufforderung verfolgte, ſagte er nicht. 
Er hat ſich aber wohl mit ſeiner Mannſchaft verſtecken wollen, 
ähnlich, wie es im Sommer dieſes Jahres die engliſche 
Priſenmannſchaft auf dem amerikaniſchen Vollſchiff „Paß 
of Balmaha“ getan hatte. Die „Paß of Balmaha“ wurde 
bekanntlich von einem deutſchen Un terſeeboot aufgebracht, 
als ſie bereits eine engliſche Priſenmannſchaft, beſtehend aus 
einem Offizier und vier Mann an Bord hatte. Das Schiff 
wurde darauf durch einen einzigen Unteroffizier des Unter⸗ 
ſeebootes bemannt, der die fünfköpfige Priſenbeſatzung in 
mehrtägiger Reiſe nach Cuxhaven brachte, wo die engliſche 
Sch ae endlich aus ihrem ficheren Verfteck herausgeholt 

0 Verſenkt. 

Der ſchwediſche Dampfer „Nereus“ wurde am 26, De⸗ 
zember verſenkt. Die Beſatzung wurde gerettet. Wie „Lloyds“ 
meldet, wurde der britiſche Dampfer „Morning“, 444 
Tonnen, verſenkt. Der Kapitän und der zweite Steuermann 
wurden gerettet. 

Von den Deutſchen gerettet. 

Der deutſche Dampfer „Natal“ rettete nach einer Mel⸗ 
dung des „L.⸗A.“ aus Malta am Weihnachtsabend die aus 
49 Mann beſtehende Beſatzung des großen engliſchen 
Dampfers „Neddo“, der im Mittelmeer unterging. ie 
Beſatzung wurde am zweiten Weihnachtsfeiertag in Malta 


gelandet. 
Brand auf einem engliſchen Schiff. 

Nach einer Reutermeldung iſt ein großer Teil der Zucker⸗ 
ladung des britiſchen Dampfers „Juchinoor“ verbrannt. 
Man glaubt, daß es ſich um Brandſtiftung handelt. 

Zum Untergang der „Ville de la Ciotat“. 

Wie das Reuterſche Büro meldet, befanden ſich an Bord 
des Dampfers „Ville de la Ciotat“ 315 Perſonen, dar⸗ 
unter drei Engländer. Die Geretteten erzählen, daß das 
Schiff ſich auf der Reiſe nach Marſeille befand. Es fand 


1 Ernſt und Eifer an die Aneig⸗ 
nung von Wiſſen und Bildung geſetzt und das aus dem eigenen 
Streben des ganzen Volkes heraus. Das alles aber erfolgte 
in jugendlicher Friſche, aus einem ſtarken Hunger und Durft 
nach geiſtiger Nahrung, nicht aus träger Gewohnheit, wie 
leicht bei alternden Völkern. 

Es muß uns Deutſchen eine aufrichtige Freude ſein, daß 
ein geiſtig jo kräftig aufſtrebendes Volk eine enge Beziehung 
zu uns ſuchte. h das beſonders auf dem Gebiet 
des Unterrichts, dieſem Heiligtum der Bulgaren, aber auch 
andere Fächer, jo z. B. das Studium der Landwirtſchaft, 
zogen manche Bulgaren nach Deutſchland. Dieſe bulgari⸗ 
ſchen Studenten haben ſich durchgängig durch ihre Tüchtigkeit, 
ihren Fleiß, ihre Anhänglichkeit die Schätzung der alademi⸗ 
ſchen Lehrer erworben. Wie deutſche Bildung in Bulgarien 
ſelbſt geſchätzt wird, dafür ſei die Tatſache angeführt, daß die 
deutſche ule in Sofia, die 1887 mit 7 Schülern eröffnet 
wurde, jetzt nicht weniger als 272 hat, darunter 183 Bulga⸗ 
ren. Wir können nur wünſchen und hoffen, daß dieſe Bezie⸗ 
hungen ſich noch weiter ausbilden Bonn Gerade jetzt, wo 

T 


wir Deutſche jo viel Haß Nei; Welt erfahren 
ißt g e Weh tn e Wag Are e actes eine To end 
liche Aufnahme und warme Schätzung bei dieſem tüchtigen 
und jugendfriſchen Volke findet. 

Zugleich aber Dürfen wir darauf vertrauen, daß die 
gegenſeitige Verbindung auch den Bulgaren zum Segen ge⸗ 
reichen wird. Wie heute die Dinge liegen, iſt es für ein kleines 
Volk eine Notwendigkeit, ſich dem größeren Kulturkreiſe an⸗ 
zuſchließen; wie viele Vorzüge aber der Anſchluß ag den 
deutſchen, den germaniſchen Kulturkreis heute bietet, das 
bedarf keiner . Die deutſche Kultur iſt frei von 
aller Enge und Abgeſchloſſenheit, fie hat den off nen Sinn 
für alles Große und Gute, was irgendwo und irgendwann 
erſchien, ſie iſt eifrig beſtrebt, es an ſich zu ziehen und in ſich 
aufzunehmen. Aus ſolchem Streben wurden der deutſchen 
Sprache alle Schätze der Weltliteratur durch vortreffliche 
Ueberſetzungen zugeführt und damit auch allen vermittelt, 
welche zur deutſchen Sprache und Kultur in Beziehung tre⸗ 
ten. So konnte vor kurzem ein bochangeſehener türtiſcher 
Staatsmann jagen, wenn ganz Europa unterginge, aber die 
deutſche Literatur erhalten bliebe, ſo würde man alles We⸗ 
ſentliche aus ihr wieder herſtellen können. j 

Mit Der Univerſalheit hängt eng zuſammen, daß es 
nicht in Ser deutſchen Axt liegt, Fremdes verſtändnislos ab⸗ 
zuweiſen oder gar zu unterdrücken, ſondern daß der Deutſche 
dazu neigt, ſich liebevoll in den fremden Lebenskreis zu ver⸗ 
ſetzen, ihn in feiner Eigentümlichteit anzuerkennen, in ihm 
möglichſt heimiſch zu werden. Daß ſich ohne Gefährdung 
der eigenen Art mit der deutſchen Kultur in enge Verbin⸗ 
dung kreten läßt, das zeigt z. B. das kernhafte Volk der 

innen. Keiner anderen Kultur ſteht es jo nahe, wie der 
utſchen, aber zugleich hat es die Eigentümlichkeit ſeines 
eigenen Weſens vollauf gewahrt. 

So dürfen wir hoffen, daß zu gegenſeitiger Förderung 
ſich mehr und mehr eine deutſch⸗bulgariſche Kulturgemein⸗ 
ſchaft ausbilden wird. Verheißungsvolle Anfänge dazu ſind 
heute ſchon 6540 0 in Deutſchland ſowohl wie in Bulgarien. 
Hoffen wir, daß ſolche Beſtrebungen immer weiteren Boden 
gewinnen zu gegenſeitigem Wo 


Minister Carp über Rumäniens 
Ideale. 


(Drahtmel dung.) 5 
Bukareſt, 30. Dezember. 

In der Fortſetzung der Adreßdebatte ergriff in der ru⸗ 
mäniſchen Kammer der ehemalige Miniſter Peter Carp das 
Wort und ſagte: Wir müſſen uns Rechenſchaft darüber geben, 
inwieweit die kriegführenden Staaten die Erreichung des 
rumäniſchen nationalen Ideals beeinfluſſen. Zu dieſem 
Zwecke müſſen wir die Luft von einer Reihe von 
Legenden reinigen, die den Blick unſicher machen. 
England hat als Kriegsgrund die Verteidigung der kleinen 
Staaten angegeben. Wir haben geſehen, wie England ſie 
verteidigt. Die Wahrheit iſt, daß es die Verteidigung jener 
Staaten nur übernommen hat, um ſich ihrer zu be⸗ 
dienen. England behauptet, daß es ſein Schwert gegen 
den deutſchen Imperialismus gezogen habe. Frankreich 
ſtellt ſich als Verteidiger der Ziviliſation hin. Der geführte 
Kampf iſt in Wirklichkeit eine Zerſtörung der gemein⸗ 
ſamen Ziviliſation. Rußland ſchlägt ſich im Namen der 
Orthodoxie und des Panſlawismus. Der wahre Grund 
für den Krieg iſt bei Frankreich die Wiebereroberung der 
verlorenen Provinzen; bei England liegt der Grund darin, 
Daß es eine deutſche Machtentfaltung geſehen hat, die ſich 


in einigen Yards Abſtand ein Unterſeeboot, das die öſter⸗ 
reichiſche Flagge führte, an der Oberfläche. In das Hinter⸗ 
ſchiff war ein ungewöhnlich großes Loch geſchlagen, aber 
es entſtand keine Panik. Fünf Boote und zwei Flöße wurden 


ſich an Bord befanden, Das Unterſeebvot blieb in der Nähe, 
bis der Dampfer geſunken war. Später kam der britiſche 
Dampfer „Heros“ und widmete ſich 80 Minuten lang dem 
Rettungswerk, obwohl das Unterſeeboot noch in Sicht war. 
Die Ueberlebenden erklärten noch, daß die Beſatzung des 
Unterſeebootes zwei Menſchen, die mit den Wellen rangen, 
aufnahm und nach einem Floß brachte. 

Freie Erfindung: 

Wie das W. T. B. von zuſtändiger Stelle erfährt, be⸗ 
ruht die Mitteilung der engliſchen Telegraphen⸗Agentur in 
Bukareſt über den ue eines deutſchen U⸗Boo⸗ 
tes in der Oſtſee auf freier Erfindung. 


Schwierigkeiten im Berkehr mit Rußland. 
„Svenska Dagblad Snaellpoſten“ ſchreibt: Für die 
1 Verbindung mit der Außenwelt muß die ſtrenge 
Kälte im hohen Norden höchſt ungelegen kommen, zumal 
der öſtlich von der norwegiſchen Grenze erbaute neue Hafen 
nicht mit vollſter Sicherheit die Eigenſchaft beſitzt, beſtändig, 
auch während des ſtrengen Winters eisfrei zu bleiben. Die 
ruſſiſche Regierung muß es deshalb doppelt hart empfinden, 
daß das rückſichtsloſe Vorgehen der Engländer gegen die 
chwediſche Poſt die Sperrung nach und von Rußland 
rvorgerufen 
Amokläufer zur See. N 
Unter dem Titel „Amokläufer zur See“ wendet ſich der 
Stanbaard! in Amſterdam gegen die Willkür, ut der die 
Engländer die Poſt neutraler Länder behandeln. Schweden 
be bereits zu Repreſſalien Zuflucht genommen, was Hol⸗ 
nd auch tun . „Standard“ ſchlagt eine gemeinſame 
Aktion allet neutralen Staaten Europas und der Vereinigten 
Staaten vor. 


* 
Belgien und der Londoner Vertrag. 


Wie franzöſiſche Blätter aus Le Havre erfahren, wird 
Belgien dem Londoner Vertrage nicht beitreten. Belgien ſei 
in den Krieg eingetreten, um ſeine Neutralität zu verteidi⸗ 
gen. Es möchte nichts tun, was dagegen verſtoßen könnte. 

Verhaftung eines früheren deutſchen Konſuls. 

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Birmingham: Die 
Polizei verhaftete Karl Theodor Menke, der bis zum Kriegs⸗ 
ausbruch deutſcher Konſul in Birmingham war, und ſeinen 
Kompagnon Karl Guſtav Sporn. Sie wurden nach London 
gebracht, um interniert zu werden. 


Bulgarische Kultur. 
Von 
Profeſſor Dr. Rudolf Eucken⸗Jena.“*) 

In Bauer Weiſe bewährt ſich in dieſen Tagen die 
deutſch⸗ bulgariſche Waffengemeinſchaft, mit Stolz und 
Bude verfolgen auch wir Deutſche den Siegeslauf unferer 

ulgariſchen Freunde. Mit ſolchen Gefühlen verbindet ſich 
notwendig der 5 daß die Gemeinſchaft ſich auch ins 
nnere wende, daß ſich eine fruchtbare Wechſelwirkung von 
kultur zu Kultur entwickeln möge. Wir Deutſche wiſſen, 
daß, ſo jung auch der gegenwärtige Aufſchwung Bulgariens 
iſt, das Volk eine ruhmreiche Geſchichte hat, daß es im Mittel⸗ 
alter zweimal ein mächtiges Staatsgefüge bildete, und daß 
ſeine kriegeriſche Tüchtigleit allgemein anerkannt war; wir 
wiſſen auch, daß ſeine Sprache und Literatur ſtarken Einfluß 


*) Entnommen aus der foeben vom königlich bulgari⸗ 
ſchen Konſulat zu Berlin herausgegebenen Schrift: „Bub 
garien. Was es iſt und was es wird.“ 


ein 


den Worten des beurſchen Haller? ausdrückt, daß Deuiſt 0 

Ko: die Dardanellen, das Schwarze Meer und 
die Donaumündungen. Welches hiervon ſind Abſichten, die 
gegen uns gerichtet find? Glauben Sie, daß wir das Ideal 
von dem Moldoveanu geſprochen hat, verwirklichen können? 
Ich glaube nicht. Siebenbürgen können wir nur durch 
Zertrümmerung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie er- 
werben, die Bukowina würde Rußland ſelbſt behalten, den 
Banat würde es den Serben geben. Es würde ferner die 
Bedingung erfüllen, die es für den Frieden einmal bekannt 
gegeben hat, nämlich ſich Galatz nehmen. (Unruhe.) Für 
Rußland kann es natürlich nur ein ruſſiſches Ideal geben: 
ein Teil der Moldau und die verlorene Bukowina ruſſiſch, 
das Eiſerne Tor in Serbiens Händen, alſo auch ruſſiſch. Be⸗ 
deutet dies für Sie die Verwirklichung ihres nationalen 
Ideals? 

Dies If alfo die Lage. Jeder Staat hat zwei Probleme. 
Erſtens das Problem ſeines Beſtandes, zweitens das ſeiner 
Ausdehnung. Von Deutſchland können wir natürlich auch 
nichts anderes erwarten. Die Wirkung der deutſchen 
Macht haben wir immer gefühlt und ſtets in einer uns 
wohlwollenden Weiſe. Die genaue Einſchätzung 
der Wirklichkeit führt uns zu dem Schluſſe, daß Rumänien 
den Weg einſchlagen muß, der es davor bewahrt, Ruß⸗ 
lands Vaſall zu werden. 

Der liberale Abgeordnete Diamandi bekämpfte die 
Anſicht Carps, Deutſchland habe die Kultur der Kraft. Alle 
Kultur ſei im Gegenſatz zu der Anſicht Carps von Frankreich 
ausgegangen. (Beifall.) Bei Deutſchland müſſe man die 
Urſache des Krieges ſuchen. Redner bezweifelt die 
Richtigkeit der Anſicht Carps, daß Rußland die Donau⸗ 
mündungen mit Galatz nehmen wolle. Der Eintritt Bul⸗ 
gariens in den Krieg war keine günflige Gelegenheit für Aus 
mänien, in den Krieg einzutreten. Diamandi gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß Rumänien mit dem Vierverband gehen 
werde. 

Der liberale Abgeordnete Steres erklärte, vielſach durch 
Zwiſchenrufe unterbrochen, er fühle ſich verpflichtet, au 
Beſſarabien zu denken. Für den rumäniſchen Staat 
zeige ſich die Lage nach dem Kriege wie folgt: Ein ſiegreiches 
Rußland bedeutet die Angliederung Galiziens, Konſtantino⸗ 
pels, der Meerengen und der Donau bis zum Eiſernen Tor. 
Rumänien bleibe inmitten des ruſſiſchen Reiches mit dem 
Weſten nur mit Ungarn verbunden. Redner weiſt 
auf die ruſſiſche Perfidie in der Politik gegen 
die Ukrainer hin, die zuerſt verwendet wurden und nachdem 
als Nation von den Ruſſen verleugnet wurden. Polen iſt 0 
Rußland für autonom erklärt worden. Wo ſei heute dies 
Autonomie Die Ausführungen Steres wurden vom ganzen 
Haufe mit größter Aufmerkſamkeit angehört. 
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änkt 
1 Aber die Erfahrung wird bald lehren, daß dieſer 
Zweck nur ganz verſchwindend erreicht werden wird. Soweit 
er aber erreicht wird, ſollte man + auch die aus der Ver⸗ 
ſchiebung Bier Abſatwerhältniſſe ſich ergebenden Rüdtvir- 


kungen auf die Viehpvirtſchaft nicht unberückſichtigt Taffen. | 


tritt 


Es tritt nicht nur eine neue Unſicherheit auf, ſondern in Ver⸗ 


bindung mit den Höchſtpreiſen ein die Erzeugungsſteigerung 
hemmendes und niederhaltendes Moment. 


"Deutsches Reich. 


* Die Friedensgedanken. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: In der ausländiſchen Preſſe macht ſich die Neigung 
bemerkbar, den geitern mitgeteilten Artikel der „Neuen 
Zürcher Ztg.“ („Friedensgedanken“) zu Betrachtungen über 
Kriegs⸗ und Friedensziele zu benutzen. Um jeder Irre⸗ 
führung der deutſchen öffentlichen Meinung vorzubeugen, 
weiſen wir erneut darauf hin, daß der Artikel lediglich 
private Gedankengänge enthält und daher nicht als Ausgangs⸗ 
punkt für eine ernſte Diskuſſion über die Anſichten leitender 
Kreiſe dienen kann. 


— 25 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 30. Dezember. 


— Vou der Weichſel. Der Strom iſt vom 29. bi 
zum 30. Dezember bei Thorn von 1,49 auf 1,56 Meter 
über Null geſtiegen. Der Waſſerſtand betrug heute bei 
Plock —, Fordon 1,38, Culm 1,34, Graudenz 1,56 
(29. Dezember 1,52), Kurzebrack 1,86, Pieckel 1.86, 
Dirſchau 2,35, Einlage 2,4, Schiewenhorſt 2,46, 
Marienburg 0,24 über, Wolfsdorf 0,08 unter und 
Anwachs 0,98 Meter über Null. 


In Chwalowicee iſt der Strom vom 26. bis zum 
29. Dezember von 2,35 auf 4,06 Meter über Null geſtiegen. 

Von Thorn bis Graudenz treiben einzelne Schollen, 
von Kurzebrack bis zur Mündung ganz ſchwaches Eis⸗ 
treiben. 

— Umzugszeit des ſtädtiſchen Geſindes. Nach 5 42 der 
Geſindeordnung iſt die Antrittszeit für das ſtädtiſche Geſinde 
der 2. Januar, 2. April, 2. Juli und 2. Oktober. Fällt je⸗ 
doch die Antrittszeit auf einen Sonn⸗ oder Feſttag, ſo zieht 
das Geſinde den Tag vorher an. Das iſt alſo für 
dieſes Jahr Freitag, der 31. Dezember. 

L das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt Unter⸗ 
offizier Guſtav Boehnke⸗Bartenſtein. Das Eiſerne 
Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Zahlmeiſter⸗Stellv. 
Herrmann, Fußart.⸗Regt. 11; Unterofſiz. Fritz Hoſer⸗ 
Greißings; Gefreiter Karl Dziggel⸗Nauten (Pr. Hol⸗ 
land); Gefreiter Eduard Krauſe⸗ Freyſtadt, Inf.⸗Regt. 
141; Musketier Wilhelm Eifler⸗Elbing. Die Brüder 
Unteroffizier Paul Lippke im Gren.⸗Regt. 100 und Ge⸗ 
freiter Emil Lippke⸗Elbing im Pion.⸗Regt. 25. Unter⸗ 
ffizier im Inf.⸗Regt. 196 Bruno Fromm⸗Elbing. Die 
Feldwebelleutnants Marchewski, Koſemund und 
Unterzahlmeiſter Stoſchek⸗Braunsberg. Landſturmmann 
Friedrich Roſenthal⸗Dirſchau im Reſ.⸗Inf.⸗ Regt. 21. 

— Beſitzwechſel. Das dem Schloſſermeiſter Semik in 
Nieſenburg gehörige Grundſtück „Rieſenburg, Scheune Bl. 45“ 
iſt im Wege der A ee e von dem Beſitzer 
Priebe⸗Sonnenwalde und dem Rentier Co 
Rieſenburg für 8000 M. käuflich erworben worden. 

gr. Raftenburg, 30. Dezember. Die Berſorgung der 
Bevölkerung mit Petroleum kann jetzt in erweitertem Am⸗ 
fange erfolgen. Außer den vom Reich gelieferten Mengen, 
die vornehmlich für landwirtſchaftliche und kleine gewerb⸗ 
liche Betriebe ſowie für die Heimarbeiter beſtimmt waren, 
iſt es der Kreisverwaltung gelungen, einen Keſſelwagen von 
20000 Litern zu beſchaffen. Dieſe Menge wird an alle Haus⸗ 

des Kreiſes Sengſen ig verteilt. — In Liquidation 
5 ie ot 5 ae 0 1 
ahren  beite ie Liqu ons bilanz ſchlie 
103383 M. ab. ö . 


R. Gneſen, 30. Dezember. Schwerer Unfall. Durch 
einen unglücklichen Zufall geriet der 18jährige Rangierer 
Franz Wojciechowski auf dem hieſigen Bahnhof mit dem 
einen Fuß in die Weiche und konnte ſich nicht mehr los⸗ 
machen. Inzwiſchen rollte ein Eiſenbahnzug über ihn hinweg, 
8 daß ihm das betreffende Bein ſchrecklich zugerichtet wurde. 

er Verunglückte, deſſen Zuſtand beſorgnis erregend iſt, wurde 
ins Krankenhaus eingeliefert. : 

A Lobſens, 30. Dezember. An den Folgen eines 
Unfalls ſtarb der Kgl. Domänenpächter, Oberamtmann 

ertz⸗Eichenrode. In der Nähe der Rattayer Mühlenbrücke 
cheuten die Pferde ſeines Geſpanns, er wurde aus dem 
Wagen geſchleudert und erlitt eine Schädelverletzung, welcher 
der 61 jährige, in weiten Kteiſen bekannte und beliebte 
Mann erlegen iſt. 6 

r Witkowo, 30. Dezember. Erſchlagen wurde von 
einem niederfallenden Kiefernſtamm der Anſiedlerſohn Albert 
Riemer aus Klondau, welcher im Walde mit dem Aus⸗ 
zoden von Bäumen beſchäftigt war. 


Verschiedenes. 


— Kriegsbeute aus Oſt und Weſt. Wie bereits mitgeteilt 
worden iſt, beabſichtigt das Zentraltomitee der Deutſchen Vers 
eine vom Roten Kreuz im Einverſtändnis mit dem 3 
lich Preußiſchen Kriegsminiſterium, in den Ausſtellung 
hallen am Zoologiſchen Garten in Berlin eine e 
zu veranſtalten, in der ein Teil der Kriegsbeute aus O 
und Weſt nach ſorgſam getroffener Auswahl der Oeffentlich⸗ 
keit zugänglich gemacht werden ſoll. Als Geſamtgruppen 
dieſer Ausſtellung, die ſich „Deutſche Kriegsausſtellung 
Berlin“ benennt, kommen in Betracht: Geſchütze, Fahrzeuge, 
Handwaffen, Munition, Uniformen und Flugzeuge. Was 
von den Geſchützen als nicht verwendungsſähig aus dem 
Felde abgeſchoben wurde, hat zum Teil bereits auf zahl⸗ 
teich en Plätzen in großen und kleinen Städten Deutſchlands 
Aufſtellung gefunden und Schaufnftige aus allen Klaſſen der 
Bevölkerung angelockt. Gegenüber dieſem Durchſchnittstyp 
von Geſchüzen gibt es eine große Anzahl von Beuteſtücken, 
die wegen ihres Niefnumfanges und der Art ihrer Zerſtö⸗ 
rung als beſondere Sehenswürdigteit anzuſprechen ſind. Be⸗ 
ſonders groß iſt die Verſchiedenheit der Gewehre und Pa⸗ 
tronen unſerer zahlreichen Feinde. In dieſer Abteilung er⸗ 
weckt die Sammlung von Flinten, die man den Franktir'urs 
in Frankreich und Belgien abgenommen hat, weitgehendes 
Intereſſe. Von der benagelten Donnerbüchſe des Mittel⸗ 
alters, bis zum leichten Jagdgewehr find hier alle Sorten 
von Flinten vertreten, die die Waffentechnik im Laufe der 
Jahrhunderte zur Ausübung der Jagd hergeſtellt hat. Die 
Schwierigkeiten der Verſorgung der Truppen mit allem 
Nötigen und des Verwundetentransportes werden erſichtlich 
aus zahlreichen Gattungen von Wagen und Geſchirren, die 
eine höhere Technit des Weſtens gegenüber einfacheren Er⸗ 
zeugniſſen des Oſtens kennzeichnen. Wir ſehen Wagen aus 

ßland, deren Räder und Geſtelle uns die von den Kriegs⸗ 
korreſpondenten jo oft g⸗ſchilderten grundloſen Wege ahnen 
laſſen. Ihnen gegenüber bieten zerſchoſſene Kraftfahrzeuge 
und Aeroplane einen eigenartigen ee Die Zahl der 
Uniformen iſt faſt unabſehbar. Bei den Franzoſen und Bel- 

tern herrſcht grelle Buntheit vor, bei den Ruſſen iſt die Far⸗ 
enwirkung auf ruhige Mitteltöne beſchränkt. An Kopfbe⸗ 
deckungen, Schuhwerk und ſonſtigen Aus rüſtungsgegenſtänden 
find Unmengen vorhanden. Neben den erwähnten Haupt⸗ 


nrad Maſchke in 


ſeit 
mit 


gruppen ſind beſondere ee e geſchaffen wor⸗ 
9 deren Einzeiftüde bald die allgemeine Aufmerkſamleit 
auf ſich lenken werden. 

— Kriegserfindungen. Ohne Zweifel iſt der Krieg ein 

ßer Lehrmeister und hat einen erfolgreichen Wettſtreit 
in der Erfindung oder Vervollkommnung techniſcher Hilfs⸗ 
mittel der Kriegsführung gezeitigt. Vieles, was bei unſerer 
Armee auf die en Gebieten geleiſtet worden iſt, dürfte wohl 
für immer geheim bleiben oder allenfalls erſt nach dem 
Kriege weiteren Kreiſen bekannt werden. In vielen Fällen 
wird es ſich gewiß nur um den Ausbau früherer Verſuche 
2 haben. Auch unſere Gegner ſind nicht müßig. Sie 
ommen aber mit ihren Neuerungen meiſt zu ſpät und „er⸗ 
finden“ ſogar längſt bei uns Eingeführtes. So wußte ein 
amerikaniſches Fachblatt kürzlich von neuen, bis dicht hinter 
die kämpfende Front vorzutreſbenden Eiſenbahnen zu be⸗ 
richten, die, angeblich in — Kanada „erfunden“ und herge⸗ 


ſtellt, auf dem weſteuropäiſchen Kriegsſchauplatz Verwendung 


finden ſollen. Nach der Beſchreibung haben dieſe Bahnen 
eine auffallende Aehnlichkeit mit unſeren — Feldeiſenbahnen, 
wie ſie z. B. in den von deutſchen Truppen beſetzten Gebieten 
von Rüuſſiſch⸗Polen jofort in großer Anzahl gelegt wurden. 
Jetzt hält, wie „Motorſchiff und Motorboot“ ſagt, ein ame⸗ 
kaniſcher Konſtruktur die Verwendun von Handels⸗ 
ſchiffen, die unter Waſſer fahren können, für zweckmäßig und 
möglich; es ſollen derartige Schiffe von erheblicher Größe ſo⸗ 
gar ſchon in Bridgeport im Bau ſein. er's glaubt! Das 
iſt ſicherlich nur ein amerikaniſcher Bluff. Bis ein ſolcher Ge⸗ 
danke in die Tat umgeſetzt werden kann, vergeht noch eine 
ute Spanne Zeit. An eine genügende Tauchfahigkeit ſolcher 
chiffe zu glauben, gu ſchwer. Die — 7 würden ge⸗ 
wiß ganz enorm hohe ſein, und außerdem 
land, noch Amerika gegenwärtig in der Lage, ge 
Motore für ſolche Schiffe zu bauen. 
* fi = — 


Letzte Dachrichten. 5 


N Franzöſiſche Kriegsberichte. 

* Paris, 30. Dezember. Nach dem amtkichen 3 
vom Dienstag nachmittag wurden in der Champagne die 
Werke des Feindes weſtlich des Navarin⸗Gehöftes be⸗ 


en. 

* Paris, 30. Dezember. Im amtlichen Bericht vom 
Mittwoch abend heißt es: Nördlich der Aisne zerſtörten wir 
durch unſer Feuer die Deckungen von Maſchinengewehren. In 
den Argonnen brachten wir 2 Minen zur Exploſion. Auf 
der Höhe 285 im Norden von Fille morte wurde ein feind⸗ 
licher Poſten vernichtet. In den Vogeſen herrſchte ziemlich 


lebhafte Kanonade, beſonders in der Gegend des Hart⸗ 


mannsweilerkopfes. Trotz heftiger Gegenangriffe des Fein⸗ 
des machte uns das geſtern begonnene Vorgehen zu Herren 
einer Reihe von deutſchen Werken bei Rehfelden und Hirz⸗ 
ſtein. Seit geſtern find im ganzen 300 Deutſche in unſere 
Hand gefallen. Die Geſamtzahl der unverwundeten Ge- 
fangenen ſeit Beginn dieſer Kämpfe beträgt 1668. 

Belgiſcher Bericht: Unſere Batterien zerſtörten 
Bau Schanzwerke beim Schloß Waumen und bei Lryg⸗ 
e 


Die Opfer des Sturmes in England. 
London, 30. Dezember. Die „Times“ meldet fol 
gende durch den letzten Südweſtſturm verurſachten Sie 
verluſte: er iriſ Schoner „Mary Jane“ (nach am 
derer Verſion „Elizabeth Ann“) ſank in der Swanſea⸗Bay. 
— Die Küſtenwache in Penzance ſah am Montag früh 4 ) 
len von der Küſte einen unbekannten Dampfer, der ich 
unterging. — Man glaubt, daß der Fiſchdampfer, Bahr 
bei der Wache von Aberdeen ſcheiterte, die Empreß of 
Aberdeen“ ii. — Ein unbelannter Küſtendampfer ſchei⸗ 
— ei ease N ur Mil pen, — 32 5 Beſatzung 
norwegiſchen Dampfers „Flan * 
ſtranbete, wurde in Hartlepocl gelandet, " En Webs 
Be Wirkung des U⸗Boot⸗Krieges im Mittelmeer. 
London, 30. Dezember. Das Reuterſche Bure 
ährt, daß die Nippon Hufber Kaiſha infolge des Per 
kae der Danzer! „Hefen Nan Pesch n Ye 
künftig um das Kap fähren zu laſſen. 
f Der Kampf um die Wehrpflicht. 
* London. 30. 


* London, 30. Dezember, 
von Sir Douglas Haig heißt es: Der Feind unternahm 
am 28. Dezember einen erfolglofen Angriff auf eines 
unſerer Fliegerlager. Bei Armentieres drangen wir in die 
eindlichen Laufgräben und bewarfen fie mit Bomben, wo“ st 

er Feind zahlreiche Verluſte hatte. 


noch Lau 
heftiges Bombardement. 


i Handelsteil. 


Getrelde⸗gufuhr per Bahn. 


Danzig, 30. Dezember. Inländiſch 85 Tonnen: Erbſen 10, ee 
Kleeſaat 15, Kleie 18, Roggen —, Weizen 45. Erbſen 10 


Berlin, 30. Dezember. Prod. u. Fonds börſe. (Wolffs But) 5 


Berliner Börſe. Das Börſengeſchäft war im Vergleich 


zu 

ſeſte Tendenz blieb aber er Die Kurſe der Induſtrie⸗ 
werte behaupteten meiſt ihren Stand. Vereinzelt wurden 
auch höhere Notierungen erzielt, ſo für R. Friſter und Lo⸗ 
renz. Etwas ſchwächer waren iffahrtsaktien. Von Ren⸗ 
ten erfuhren deutſche Kriegsanleihen eine Beſſerung, öſter⸗ 
reichiſche konnten ſich kaum behaupten. Auf dem Nalnlen⸗ 6 
markt herrſchte wieder eine große Feſtigleit, beſonders für 
holländiſche und nordiſche Valuten. 
waren etwas 
bis 6 Prozent. 


Getreidebericht. Im Warenverkehr war das Geſchäft 5 


leblos und Umſätze fanden kaum ſtatt. Die Preiſe für Kar⸗ 
toffeln, Futtermittel und landwirtſchaftliche Sämereien blie⸗ 
ben unverändert. Das Wetter iſt trübe. 2 ; 
Chicago, 30, 122 
Nennort, 30. 12: Meizen, ver Dezör 13155 Kaum ſtetig. 


Mitteilung des öffentlichen wetterdienſtes. 
Dienſtſtelle Bromberg. 


Vorausſichtliche Witterung in den Regterungsbezirken N 
Martenwerder und Bromberg für Freitag, ben 


31. Dezember 1915: Wolkig, kälter. 


— 


5 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


* 


d weder Eng⸗ 
ſtarke 


fi { 
chloß, ihre Schiffe 


In dem amtlichen Berit 


i 1 Der Feind ließ bei 
Givenchy zwei Heine Minen ſpringen, wobeſ weder Truppen 
äben Schaden erlitten. ei Ypern beiderſeitig 


den vorangegangenen Tagen äußerſt beſchränkt. Die 


Auch öſterreichiſche 5 
beſſer. Geld für einige Tage über lein 595 u 


Weizen, per Dezbr. 122 Unregelmägtg, 5 


5 
* 
8 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ver- 
schied sanft nach langem Leiden heute morgen 
7 Uhr unser lieber, herz zensguter, treu sorgander 
Vater, Schwieger- und Grossvater, der 


Rentier 


ichael 


Kriegs-Invalide von 1870/71 
im 68. Lebensjahre. 
* 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Kinder. 
Sarosie, den 29. Dezember 1915. 


Unser Vater war zu gut, starb viel zu früh, 
Solch gutes Herz ver Sisst man nie, 


Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 2 Uhr, 
vom Lrauerhause aus statt, 


Heute mittag 12 Uhr entschlief nach längerer 
Krankheit santt un Herrn mein inniggsliebter Gatte, 
unser lieber Vater, Schwieger- u. Grossvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Bentier 


Heinrich Siebert 


im 58. Lebensjahre. 


ne Dieses zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme 
eu Namens der trauernden Hinterbliebenen an 


Mathilde Siebert geb. Kliwer, 
Weisshof, den 88. Dezember 1915. 


Die Trauerfeier findet am 2, Januar 1916, 2 Uhr 
nachm., in der Kirche zu Zwanzi erweide, die Beerdi- 
gung anschliessend aut dem Friedhofe dortselbst statt. 


eee 3 Achtung! 
1 1 in Kundschaft © | lf 
dee e Rembrandt⸗Atelier. 
3 Gli und Segesswünſche . Pbotegraphie Malerei 
zum neuen Jahr. 8 Goßlershauſen Weſtpr. 
a Steiger, 77 55 Semran, © band male nach jeher Weid wa 
3 Slo 1. dauernd haltendes Oelbild auf 
ä Leinwand, 30—40 cm, gefallener 


Achtung" 


Die 2590 5 1 191 am 
29. mich bier Laugfuhr in 
Er elegenheit Jasta ver 

ten, werden geb., ſich ſchriftl. 
an mich zu wenden. Offerten 
unt. Nr. 2255 an den Geſ. erb. 


Habe Fernſprech⸗Anſchluß 


Nr. 36. 


dalle — 15 en Lg 
tra b ni 
Vezugsquelle f. 1 1 


Stlkohpreſſe 


leihweiſe, ſucht zu ſofort, mit 
u auch o 15 Maſchiniſten, für 
a. 2000 ae nerr preſſen, vur 
Drabt, ngebote erbittet 
Dom, 15 ontkowo 
. Zielen Weſtpr. 
Welche 2 een er liefert 
ein größeres Quantum 


Mumentöpfe? 


Offerten erbittet 22 
E. Lagsé, Gartenbaubetrieb, 
Gerdauen Oſtpr. 


Perfekte Schneiderin 


ſucht Stellen zur Anfertigung 
fämtl. Garderobe, am liebſten 
Hl Gütern. Angebote unter 
Rr. 15806 an d. Geſelligen erb. 
Va. . off. b. Abn. v 
1 Tonne v. Ztr. 9 b. 5 Tonn. 
8.75 M. 1 f. K 4. ach ungen 
billiger 5 „Prüchtsaft- a 
Schwetz a. d. W. 127. 
TR een 
a, ½, ½, Yı Loſe 
a 5, 10, 20, 40 Mk. 


W185 5 u. 12. Januar. 
e tntahn 
Königl. Königl. Preuß. Lott. kr ⸗Elunehmer. 


3 Waggon fein 


arioneln 


zur . Lieferung offeriert 


ranz Donars 
rn min. Telephon 70. 70. 


SOllickenſelfen 


hieſiges Fabrikat. 


u 97 80 1055 e 

100 Pack 8 Mk. off. 89925 
kane me 

F Gollub r 


Slrickvolle © 


in wers u, grau. pa. un 
1 0 59. fund 6.00, 7.0 
£ 1 300 IE a 300 nn 10 di 
ranko Zuſend. gen. Nachn 
J. Eisenstae dt, Dirſchau. 


Nalionalkaſſe 


wenig gebraucht, habe 
billig abzugeben. 2237 


J. Meyer, 
Neuenburg Weſtpr. 


1 25 Mark. Garantierte 
ee 1215 


Kra 
Inhaber e Auszeich- 
nungen im Wettbewerb und von 
fürſtlichen Perſonen. 


Ia Delikatess-Nauerkohl 


. zu Mk. 10,50 per 
Ztr. B a f. Netto in To. von 
ca. 280 Pfd. 12093 
Einige Zentner 


Stearinherzen 


6er und Ser, per Ztr. M. 150,— 


Heringe 


ol; volle, as 121 T. Mk. 129, 
per ½ To. 64 Mk., 
Rorweglſche 


Fettheringe 


Stck. Mk. 95 per ½¼ To., offeriert 
0 Marienwerder gegen Kaſſe 
oder Nachn 


Marienwerder Wp. 


hä icksel 


l. "von Scheslin- Gzarlinski, 


8 8 8 


5 ina dcn! . 


a 45 Mark 


5 Salmiak-Sehmierseifell © 
a 35 Mk., in Fäſſern zu 100 
Pfd. ab Lager Poſen Kaſſe 
oder Nachnahme bieten an 


a M. Wassermann & Sohn | 
u Does Poſtfach 75. 


Prima sin Sunfipeieet 
i. Poſtkollt Pfd. 1.88, Verp. frei, 
ab hier eee in Kübeln 
30 Pfd. Netto 1,84, verſ. 12172 
Lebensmittel, e 
Breslau VI. Tel. 11158. 158. 


age . (23) Lelterie Lale 


74 1g Loſe 

pr 10,10, Me. 5,10 
inkl. Porto auch größere 
2222 


nr Johns 111 


Ziehung am 11. u; 12. Januar 
16. Lose zu 2 nt Porto 
ar Liſte 30 Pf. extr 55 


Char 
Kal. Veen Lokterke⸗Sinnehmer, 
ulmſee. 
Sof. lieferb ve „ tadellos erh. 


8 PS, fahrb., neu. Dat. 1 
Fritz Bienert, 
Maſchinenfabrik, 
Dirſchau. 


ee — 
* — N PET Sr BE * 8 


ca. 12/1300 Stck. M. 99, 14/1600 


1 


Stroh und 


1 


Sanziche Lohomobile, Kunftbonia |. 


| 


Nes Hldeniihe Beamten⸗Spar⸗ l. darlehnshafie 


| F auft jedes Quantum 


1 | Dank. 


Am Kriegsweihnachtsfeſt 1915 iſt das Jäger⸗Regiment zu 
Pferde Nr. 4 durch Spenden und Liebesgaben aus der Garniſon 
und deren Umgebung in überreihem Maße bedacht worden. Allen 
Gebern ſagen wir unferen herzlichſten Dank, beſonders auch den 
Damen, deren 5 das rechtzeitige Eintreffen der Sen⸗ 
dungen ermöglicht h 12272 


| 


hanpt-Versammlang 
d 
Kuratoren der 
Carlshöfer Auſtalten 
Montag, den 10. Jaunar 
1916, vormittags 11½ Uhr 


Im Namen der Offiziere, Anteroſſiziere u. Maunſchaften im Streisbanie zu Raſtenburg. 


(gez.) Köck. Major. 


eingetr. Genoſſenſch. m. beſch 
zu Danzig⸗Lang uhr, RER 104 
nimmt jederzeit Spareinlagen, auch von Nichtmitgliedern an und 
verzinſt dieſelben 55 nach der Kündigungsfriſt mit 4 bis 5¼ 0%. 
Man verlange Proſpekte. Poſtſcheckkonto Danzig 2426. 


Aufruf an die Bürger von Graudenz 
und die Hofbeſitzer der Umgegend. 


Rammerjäger Niediek iſt hier 
sweijähriger Garantie wirklich 


um Ratten und Mäuſe unter 
radikal zu beſeitigen durch 


Auslegung von Ratten⸗Peſt⸗Bazillus 


welcher für Menſchen und Haustiere unſchädlich iſt, aber unter 
Nagetieren eine anſteckende Krankheit erwirkt. Schwaben, 
Wanzen, Ruſſen uſw. werden auch unter Garantie vertilgt. 
Beſtellungen ſende man ſofort unt. „Kammerjäger i 
an den Geſelligen. 


Vergrößerungen d. Lebensgrö öße, 
Andenken Geiallener, nach id, f bree e li | BE 
nurNachn. Fran Dr. Friedmann, Steglitz b.Berlin, Schloßstr. 52 5 


Aunstspeiseiett 


11763 


W. Utecht, Marienwerder Wpr. v 


Telephon 201. 


Aartoffeldämpſer 4 


1 Ventzki und Akra von 100—600 Str., ſofort lieferbar 


Nartoffelſortiermaſchinen 


„Erack⸗Doppelkonnsrübenſchneider 


— mit extra großen Einſchüttkaſten und ſchwerem Schwungrad — 


„Alfa“ Separatoren 


in allen Größen am Lager. 


—— Spazierichlitten = 


[1246 


— — — 


empfiehlt 
Arth. Papke, e 


Marienwerder. Telefon. 146. 2 


A 


Lonis Salinger Nachfl., 5 


1 i 
Anker-Uhr 


; trotz der grossen Preissteigerung, 
lange Vorrat reicht, zum alten Prei 8. 


Artus Anker Uhr 


2 Silberdeckel, 2 echte Gold- 
ränder, auf 15 Steinen gehend, 


5 Jahre Garantie. 


. Viele Anerkennungsschreiben über den ge- 
nauen Gang sowie über das elegante Aeussere 
8 liegen zur gefl. Einsicht. 


Ait 5 & KeinRisiko da beiNichtgefallen 
5 Geld zurück. 1228 


J. Neufeld, Uhrmachermeister 


Danzig, Gr. Wollwebergasse 20. 
Telephon Nr. 1749. 


S 
; Konserven-Sngroshaus, Zerlin W. 57 \ 


empfiehlt in bekannter Güte der Waren 7 
und Packung 3 


Frucht-, Gemüse-, Fisch-Konserven * 
« und Marmeladen jeglicher Art „ 
Preisliste stets gern zu Diensten, 


\ 7 Es würde 17 5 emptehlen, Ihren Bedart jetzt 
807 zu decken, da bei der Knappheit der Waren 
7 diese bedeutend im Preise steigen werden. 


5 Georg Neumann 8 Co., Bülewstr. 56. 1 


Fernsprecher Amt Lützow 2415. 


We en * S SS Gee 


94 Stämme 
beni nd 
Friselohst-Harmeladı peiunde Eller 


18½ fm. hat ee 12251 
Dom. Gras 
12265 I per Rieſenburg. 1 78. 


er gene Poſten Hüfte 
Stangen, Zoll- 
in 1 Pfd.⸗Tartons hat noch breiter east, foivte 2 größ. 
preiswert re Banh 88 rn preisw. abzugeb. 
Philipp Reich, Geil. O t. F. 160 an die 
18 üdenz. Exped. Nieſenſeld, Bromberg. 


2 
5 
* 
Y 


opt . 515 


Erandenz, Gerzeidemarkt 25,/6 5 


und 12. Januar, bat abzugeben 


Tagesorbnung: 
1. Geſchäftsbericht des 
ſtandes 1914,15. 


Vor 


2. 


a 


3. Feſtſtellung 5 Haushalts⸗ 

vlans 1916/1 
4. Verschiedenes. 

Nach 8 24 der Satzungen faßt 
dieſe Hauptverſammlung ohne 
Rückſicht auf die Zahl der an⸗ 
weſenden Mitglieder bindende 
Beſchlüſſe, da die am 29. Woohr. 
1915 ſatzungsgemäß ſtattfindende 
Generalverſammlung mangels 
genügender Beteiligung en bes 
ſchlußfähig war. 1960 

Der Vorſtand 
der Eariähöfer Anſtalten 
Landrat Frhr. v. Knüphausen, 
u Vorſitzender. 


3 Orhoft 
Nolwein 


Oxboft Mk. 250. — offeriert 
Kurt Kessler, Löbau Wpr. 


Speſſezwiebeln 


SERIEN: Str. N 00 M. mit Sack 
11361 


gibt a 
A. Nosseck, Nahgi. 


Shagtabal 


Ztr. 150 il hat 7 
Kurt Kessler, Löbau Vor. 


A dederne Schals tele 


uns der Jahresrechnung 


4 
3abakitand 


beſtes Mittel gegen Ungezlefer 

bei Vieh verjendet in 10 Pfd.⸗ 

Beuteln a 4,50 M. gegen Nach- 

nahme oder Voreinſendung des 

Betrages. 11970 
Eugen Sommerfeldt | 

vorm. Dit: to Alberty, Graudenz. 


Koks 
in kleinen Poſten auch 4800 | 
weiſe liefert ſofort. 

Loewy. Kohlenbandlg., — 0 
Mittelſtr. 2. Telephon 1221. 


Gute 


Speiſezwieheln 
a Ztr. 11 Mk. { 
verſendet genen Nachnahme 
J. H. Sinasohn, 
Schönlanke. 
—JFernruf 60. 
— Prima In 


Zitt. Mittelzwiebeln 


a Ztr. 11 ME, 
Prime 


Dauerknoblauch 


in Flechten, 
Prima Ia 


Salzdillgurken 


J. . II. Sorte, 
ſowie 


Eſſig⸗, Gewürz⸗ und 
Seniquchen 


in Doſen 


Pa. Ia Sauerkraut 


offeriert billigſt 


11709 


a 19 Mk., 
J. Jachmann, Filehne 
1 Lupe Gurhkeneinlegerei. 

27 Mk. Fernſprecher 35 12062 
in beſter Vebrbeltung bat gha E Cervelatwurſt 
geben. . sch pie, [erittl. Ware, 1 Bottkotli 210, i. 

Bertin, Neid ge 19. fei, ie 208 II. veo Eur 12125 
Lebensmittel⸗ trale, 
Honigpulver Se 
Donatin 
Pak. 30 Pfg. detail 5 Leinkuchenmehl 
50 Nat. 8 Mk., 100 Pak. 15 Mk. gute 8 
bei 300 Pak. 14 M. pro 9 10 Pak. Weizenkleie 
1 we 10 2 vollkörniges 
„ mehr noch billiger. 2 Gerſtengemenge 
"gertenbenerMakın. ie. ſpeſenfrei. vollwertiges 
— — — Schmweine⸗Maſtſchrot 
BE Sutterkuden 
fer 
gibt, 5 an Sli Stücgutvoften, 
preiswert ab 12221 


Gotthold Eschner, 


Ne 
at abzu eben 12087 k Halle. 
1 5 an Marienburg. . 


Sbatkes⸗ u. C5. hanfſierungs⸗ 
Steine 
gibt a 115779 


Kolinski, zn 25 
_ Heiraten 5 


Vertraulich. 


Mittl. Beamter in ſehr gut. 
Vesbältn, 33 J., ev., groß, ſtattl. 
17 ang. Eher, wünſcht eben ⸗ 

che tücht. häusl. Dame (nicht 
Wien e) bis 28 J. m. gut. Mitgift 


ſweck⸗ Heirat 


kennen A lernen Off. mög 
Bild bis 15. 1. 16 u. Nr. 15725 
an 2 Geſelligen erbeten. Ano⸗ 
3 u. et 8 —— 


| 
1 oder rr 


und Gier bei ſof. Kaſſe zu kaufen 
geſucht Pro] — chneidemühl. 


Shi lin? 8 


e 
ne 0% Protein und 00 far 


Geflügel⸗ ſowie au 
ng beites Fra 
or — pro Zentner. 
Ferner empfehle 


Kalnit uw 


Kali (32 90 
Heinrieh Wibbi 


Eingang Mühlenſtr. 185 


Klaſſn⸗Litterie. 


Zur 1. Klaſſe 7.233. 
Lotterie, Ziehung 11. 


13.14 Ip Sn Kaufloſe 
zu 5, 10,20, 40 Mark 
8 Doro ee 
„abe or 1 
otterie⸗ And mer, 
21171 . lm a. 
Gemahlenen 


Melis 


Brot⸗ u. Würfel⸗ 


Baffinade 88 i 
ab Raffinerie Danzig oder ab E Wan — 
Jager gibt preiswert ab Max Uhl G 
‚| Rudolph Burandt, 8 Graudenz. 
Grauden 
e e 5 Sssszeeesss 


Soweit Vorrat reicht 12228 


Oranienburg. Sausjeile 


v. Ztr. Mk. 85 Nachnah me oder 


In Speiſe⸗ und 


ſend 
Voß eeiner Breslau 13, Fabrikkartoffeln 
Auguſtaſtr. 75. Sei Seifen en gros. erbitte un 12274 


Adolf Löbl, !resin, 


Schmiede: 
Handwerkszeug 


Sauerkohl 


in Fäſſern von ca. 2½ bis 4 ae 


Hering slonnen 


gebraucht, geſucht. Weng 9 72 
wi Boden 10 Deckel ſuchen zu 8 ngaben an 122 


tau t Skottau Bor. 


| 


Zweites Blatt, 


Graudenz, Freitag 


Letzte hummer 


3 


um unliebſame Verzögerungen im Weiterbezug des 
„Geſelligen“ zu vermeiden, bitten wir unſere Poſt⸗ 
abonnenten die Beſtellung für das 1. Vierteljahr 1916 


ſofort 


bei dem nächſten Poſtamt oder Briefträger auf⸗ 
zugeben. 


Ein Schritt ins Unrecht. 


Kriminal⸗Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 


9. Jortſetzung. [Nachdruct verboten. 


aben Sie noch Hoffnung, Herr Sanitätsrat?“ fragte 
ies d flüſterleiſer Stimme, weit abſeits vom Bett. 
„Schweſter Renate, die müſſen wir haben, ſolange ein 
Fünkchen Leben glimmt, und dies glimmt noch,“ antwor⸗ 
tete er nig fe Ra ! iht 
Sie nickte, ſie verſtand ihn. 
„Ich 1 ein kräftigeres Stärkungsmittel verſchrei⸗ 
ben. In Waſſer zu reichen, wie das bisherige. In einer 
halben Stunde iſt es hier, und ſtündlich wird es gege⸗ 
ben —“ 
awohl, Herr Sanitätsrat.“ 
Mie 45 ich wieder da, vielleicht mache ich eine 
Jalektion, je nachdem die Kräfte ſind. Wir müſſen das 
Fü kchen im Glimmen zu erhalten verſuchen.“ 
Dann gab er ganz ins Einzelne Verhaltungsmaßregeln 
ſundchſt ! 3 Wohnzimmer, nach Klara zu jehen 
un in ohnzi : 
Sie ſuß, ſtill weinend, in ihrem Lehnſtuhl. 
Er trat leiſe zu 1 die magere, faltenreiche Hand 
ren Scheitel und ſagte: 
er Rat, 100 ſo hoffnungslos, — ſo ganz hoffnungslos 
iſt noch mice . 
Sie antwortete ni 
„Ich komme bald wieder, und was ärztliche Kunſt ver⸗ 
mag — — Freilich, wenn ich ihm, ſtatt dieſer Kunſt, eine 
groe Freude bringen könnte —“ 
Da fuhr Klara em 
l ettung ee Haujes, nicht wahr?“ 
Ihre Augen flackerten, ihr Geſicht wurde ſtarr. 
„Das wäre jawohl die allergrößte — — “ 
„Und die allerſicherſte —?“ 


und g 


In. aber 222255 + 9905 Ser 2 W ER am 


Ä Was ma man Träher 21 Denjadr. vom Krieg 
prophezeife, 


acht, die Wundernacht, da nach einem 
75 0 le zwei großen Schildwachen ſich ablöſen 
die niemand verſteht,“ erhält 


Bela im deutschen a e e der 


Jahr Bi . d 8 gar 
Jahr hinein in em i 5 

fiche 8 ein ſchier mit jeglichem Jahr neues Ei 

ſetzen“ a, 1 = 

us er der Neujahrsna . 

dere Bebeniune, Aus eu Toſen des 1 5 nr 

ſchen der Bäume, aus dem Schrei des Bu u en 

krächze der 1 Paste 285 n 5 

„und im haſtigen Flu 1 

b e e 

en Strafen“, die man eu „ 

rsnot und Peſtilenz der Krieg obena e 

1 eehte bene erblickte in 5 Düſternis Dar er 

giſchen Nacht 1 Heere am. Gimme, ut Arsen 

vo gen Schwe 
fen d fe dor, ane d d den De 
1 
= ber ee verkündete Tod und großes 9 1 5 
e e ee Ge ee eee 
eo e i 
ar uffn en „ Jai in einer dunklen 5 
Slut, dann te ger us de pente Jer 


e Jahr 
De im Strei pn ur 


nacht hatte eine ganz beſon⸗ 


en Ende des 15. Sach e 1915 
geienber € 5 1 „Praktik oder Progno ana ei bei⸗ 
eine U bug ue in der die Ereigniſſ neuen 
+ wurden und von allen Tagen zu leſen 
oder unglückbringend ſeien. Der . 
5 der un n Fi 

unſerm an Kä i 
en dan geweſen. e ee 
Albertus Magnus, „der Zauberer“, oder 5 1 15 1 9 
Nostradamus wird da Gentiht, um genaue Auskunft 


werden.“ 


8 


ganzen Leibe. 
auch Sie ins Bett ſtecken —“ 

„Es iſt ſchon vorbei, Herr Sanktätsrat, ich will auf 
eine Freude ſinnen, und dann, Hollmann, Papas Prokuriſt 
erwartet heute entſcheidende Nachrichten. Wenn die gut 
lauteten, ſagt er, könnte die Kataſtrophe vermieden 


Das bekümmerte Geſicht des alten Herrn wurde heller 
„Hm, hm! Das wäre! Gott gebe es, daß ſolche 
Nachrichten kommen, dann ſoll's wohl aufwärts gehen —! 
Adkeu, Fräulein Klara, ich bin bald wieder da — und 
ent Mut, Kopf hoch! Namentlich, wenn Papa Sie 


Sie begleitete ihn in den Flur und half ihm ſelbſt den 
Pelz an. Daun ging ſie zur Küche: 

„Martha! 

„Gnädiges Fräulein?“ 

„Gehen Sie hinunter ins Kontor, ich laſſe Herrn Holl⸗ 
mann auf einen Augenblick zu mir bitten, — ich erwarte 
ihn im Wohnzimmer —“ 

„Jawohl —“ 

Das Mädchen ſtieg in den Unterſtock hinab, wo ſich 
die ausgedehnten Büros des Hauſes Alwin Grothe bes 
fanden. 

Zwei Minuten darauf ſtand ein alter Herr, ſteif, 
korrekt, in ſchwarzem Gehrock vor Klara. 

Er begrüßte die junge Dame mit einer Verbeugung 
und tagte dann: 

Sie haben mich zu ſprechen gewünſcht, Fräulein Grothe, 
ich beeile mich, Ihrem Rufe zu folgen. Betrifft es den 
Herrn Vater; 25 

„N Nein 3 

„Ich ſtehe zu Dienſten —“ 

„Klara nahm allen Mut zuſammen. 
ſie ſtellen mußte, wollte nicht über die Lippen. 
Antwort hing ja Leben und Tod des Vaters ab. 

Endlich ſprach ſie haſtig: 

„Sie erwarteten heute die Telegramme aus Argen⸗ 
tinien — 2“ 

„Jawohl, Fräulein Grothe.“ 

„Sind ſie da?“ 

„Sie ind da —!“ 

In dem . bleichen Geſicht arbeitete es. 

„Wie ſteht's? 

„Alles verloren, — die Ernte iſt vernichtet!“ 

Ein Aufſchrei, 85 15 75 Zuſammenſinken der Er⸗ 
ſchrockenen in ihrem S 

Dann legte ſie 75 Kopf auf die Tiſchplatte, plötzlich 
ſtill, plötzlich apathiſch. 

Dem Prokuriſten wurde unheimlich. 

Ratlos ſtand er da und ſah ſich nach Hilfe um. 

Aber ſchon — 2 der Kopf wieder und von blaſſen 
Lippen kam die 5 

urn nun 1 ee Schickſal entſchieden?“ 


Die Frage, welche 
Von der 


„Ste werden ſelbſt den Konkurs anmelden?“ 
* wollte eben 825 a zu eee e 


die JJ. Bier Helene Milensnet zu Kriegsnot zu geben. Auch in unjerm Welt 
krieg hat man wieder auf ſolche Prophezeiungen zurückge⸗ 
griffen 55 fie in i Me Weiſe zu deuten geſucht. 
Sagt z. Nostradamus: enn man die Stimme des 
fee Vogels wie Orgelton hören wird, dann wird 
der Scheffel Weizen ſo teuer ſein, daß ſelbſt Menſchenſreſſerei 
Platz greift,“ ſo hat man dies auf die Zeppeline und ihr 
brauſendes Kurren in der Luft beziehen wollen, und die 
Prophezeiung: „Albion, Königin des Meeres, wenn die 
Glocke in der Röhre kommt, dann naht Deine letzte Stunde,“ 
ſoll ſich auf das moderne Hohlgeſchoß beziehen. „Forcht 
und Erſchrecknis iſt allbereit ſeit vielen Jahren ſchier bei 
allem Volk das täglich Brod worden, und dieſes mit Recht,“ 
heißt es etwa in ſolch einer Kal enderpraktik, „dieweil es mit 
jedem Jahre in teutſchen Landen immer ſchlimmer ſteht und 
alle Laſter und Schand bei Hohen und Niedern ſich mehren. 
Und kannſt du nun in dieſem gegenwärtigen Prognoſtikon, 
treuſinniger, chriſtlicher Leſer, deutlich erſehen, wie viele 
göttliche Strafen durch Teuerung, Hungersnot, Peſtilenz, 
Krieg und Blutvergießen über alle Lande kommen werden.“ 

Auch ſpäter noch haben die Kalendermacher ‚ja gern am 
Neujahrstage das Wort ergriffen, um mit allerlei guten 
Wünſchen auch ihre Aengſte und Befürchtungen dem Leſer 
zu Gemüte zu führen, und wir werden uns heute beſonders 
der ergreifenden Worte des klaſſiſchen Kalendermannes, Jo⸗ 
hann Peter Hebels, in feinem „Rheiniſchen Hausfreund“ 
erinnern, der ja auch in einer ſchweren Kriegszeit lebte und 
mit dem Planeten Mars zu Neujahr nachdenkliche Geſpräche 
führt. Er bittet den alten himmliſchen Unheilbringer, doch 
endlich ſeinen böſen Einfluß aufzugeben, damit die Welt 
wieder Frieden habe, aber er ruft in ſeinem „Patriotiſchen 
Mahnwort“ aus, daß dieſer Frieden nur Wert habe,, wenn 
er über einem freien, ſiegreichen und glücklichen Vaterland 
9 Nur ein ſolches und kein anderes „Prognoſtikon“ 
wir auch zu Neujahr Ei hören! 


Die Zerstörung von Kunstdenkmälern auf dem 
östlichen ee) 


ſchmale 


Wenn Sie m fo weiter N Er ic 


0 8 Der len in . 5 bebe 


Nr. 306. 


und wenn es ging mit ſeiner Cini tun, was in 
Ehren geſchehen muß, die Inſolvenz erklären.“ 

Jetzt begriff Klara die feierliche Kleidung des 
Sprechers. 

Und nun kam eine trotzige Ruhe über ſie. Ihr war, 
als ſei etwas ‚geitorben in ihr und als handle ſie em⸗ 
pfindungslos, einer zwingenden Gewalt gegenüber wider⸗ 
ſtandsunfähig. Satz für Satz kam ſicher und feſt: 

„Sie können Papa nicht ſprechen. Die kleinſte Auf⸗ 
regung würde ſein Tod ſein. Da die Dinge aber ſo ſtehen, 
iſt es um fo beſſer, daß ich Sie rufen ließ. Sie werden 
mit 5 Anmeldung bis morgen nachmittag warten. Das 
geht in Ehren —“ 

„Jawohl, Fräulein Grothe, das geht —“ 

„Bis dahin habe ich eine Entſcheidung zu N von 
De es nah ob eine Inſolvenz⸗Erklärung überhaupt 
nötig iſt — 

Hollmann ſtarrte das junge Mädchen ſo entſetzt an, als 
zweifle er am Verſtande der Sprecherin. 

„Sie, Beäulein Grothe?“ 


„Ja, 

„Wie wäre das möglich! Es handelt ſich um mehr als 
hunderttauſend Mark — 

„Sie warten bis morgen — ?“ 

„Jawohl, Fräulein Grothe.“ 

In den gramvollen Zügen ging ein merkwürdiger 
Wandel vor. 

Unglaube und Zweifel kämpften mit zagendem Hoffen. 

„Wenn es wäre! Wenn es ſein könute! O Gott!“ ſtam⸗ 
melte er. „Fräulein Grothe, wie jollte das ſein?“ 

„Darüber kann ich Ihnen zur Stunde keine Auskunft 
geben. Wenn, es ſoweit ſein wird, erhalten Sie ſie natür⸗ 
lich zuerſt —“ 

Er verneigte ſich. \ 

„Wie Sie befehlen, ich werde bis morgen nachmittag 
warten und zu aiemaud von dem ſprechen, was ich glaubte 
tun zu müſſen —“ 

„Darum bitte ich, Herr Hollmann.“ 

Sie reichte ihm die Hand. 

Er nahm ſie mit ſcheuer, ſchwankender Bewunderung, 
verneigte ſich nochmals tief und feierlich. Dann ſchloß ſich 
die Tür hinter ihm. 

Klara ſah ihm nach, lauſchte ſeinen auf den Treppen; 
ſtufen verhallenden Schritten. 

Ihr war's, als ginge ein Schutzgeiſt ihrer eigenen 

Ehrlichkeit und Wahrheitstreue von ihr, als mache ſie 
den einen, erſten, den entſcheidenden Schritt ins Unrecht. 
ee Zeit des Sinneus, Suchen und Wählens war 
vorbe 

Sie reckte ſich hochatmend auf. 

»Es muß alſo ſein!“ 


Zum Schreißtiſch ging ſie, und ohne jedes Zögern, o 
Nachdenken 2 ſie: zue e e 
ehrter ak Volkmar! 
Ich bitte um „Ihren Beſuch. Klara Grothe.“ 
Sie kuvertierte das Schreiben und ſchickte es verſchlo 2 
ins Kontor. Dort 1 man des Fortuzieſen Adr 


den beiden runden EEE der nördliche 

ganz, der ſüdliche zur Hälfte eingeſchoſſen; das Mauerwerk 
iſt ſo von Granaten zerlöchert, daß es kaum noch wieder⸗ 
hergeſtellt werden kann. In ähnlich traurigem Zuſtand be- 
findet ſich die Kirche von Przas nys 3, arten AWiederaufpan 
ohne Aufwendung großer Mittel nicht möglich iſt. Am 
ſtärkſten ſind die Zerſtörungen dort geweſen, wo der Stel⸗ 
lungskrieg die deutſchen und ruſſiſchen Truppen viele Mo⸗ 
nate einander gegenüber feſthielt, vor allem an dem Bzura 
Natvla⸗Abſchnitt, in dem Gebiet zwiſchen der oſtpreußiſchen 
Grenze und dem Narew ſowie dem Gelände das öſtlich von 
Auguſtow und Suwalki ſich parallel der oſtpreußiſchen Grenz⸗ 
linie hinzieht. Die Kirche bon Sochaczew iſt mit dem Ort 
In Lowicez iſt die 
prächtiger Barockbau, 


völlig zuſammengeſchoſſen worden. 
große zweitürmige Hauptkirche, ein 
an der Weſt⸗ und Südſeite von Granaten verletzt, das Dach 
von Schrapnells zerſchoſſen und der maleriſche Torbau zur 
Hälfte zerſtört. Die völlige Zerſtörung einer ganzen Anzahl 
von Orten in der Umgebung von Lodz hat auch mehrere 
intereſſante Kirchen zum Opfer gefordert. In Ko wn o 
hat die maleriſche Altſtadt ziemlich gelitten: die gotiſche 
Georgskirche und die Trinitatis⸗Pfarrkirche aus dem 17. 
Jahrhundert ſind ſtark beſchädigt. Unter den großartigen 
Werken des polniſchen Barocks iſt verhältnismäßig weniger 
Unheil angerichtet worden. Bei der lindiſchen dreitägigen 
Beidjießung von Warſchau durch die Ruſſen hat keins 
der Bauwerke der Stadt weſentlich gelitten. Ebenſo ſind 
die alten berühmten Luſtſchlöſſer der Dart Köni 5 85 
der Nähe von Warſchau unberührt erhalten. Doch 

die Ruſſen wie aus dem königlichen Schloſſe in Warſchan 
fo auch hier fait. die geſamte Ausſtattung und alle beweg⸗ 
lichen Kunſtwerke weggeſchleppt. 

Furchtbar haben die 3 bei ihrem Rückzuge öſtlich 
der Weichſel und öſtlich vom Njemen und Narew gehauſt. 
In dem großen Landſtrich konn man Hunderte von Kilo⸗ 
metern fahren, ohne nur ein unverſehrtes Gehöft zu er⸗ 
blicken; dieſer Anblick war für Clemens im ganzen Kriegs⸗ 
gebiet im Oſten und Weſten der fürchterlichſte Eindruck. Hier 
ſind öſtlich von Grodno die ausgedehnten Beſitzungen der 
Fürſten Czetwertynsli und der Grafen Kraſinski zerſtört 


ne worden. Diejer wüſte Vernichtungskrieg richtete ſich nur gegen 


die polniſchen Großgrundbeſitzer, Bee o wie in Galizien. 
Die Beſitzungen von Ruſſen würden verſchont. Glücklicher⸗ 
‚real iſt die ſchönſte Barockſtadt Poleus mit 18 unvergleich⸗ 
en Fülle von Kirchen und Klöſtern, Wilna, völlig unver⸗ 
ie rt geblieben. In der Nachbarſchaft hat der Krieg ärger 
getobt. In dem wundervoll gelegenen Städtchen Troki 
iſt die große zweitürmige Barockkirche arg zerſchoſſen, die 
neue ruſſiſche Kirche in ihrem Weſtbau ſo völlig vernichtet, 
daß eine Wiederherſtellung unmöglich erſcheint. Die ſchöne 
Kirche in Wigry, ein Barockbau in unvergleichlich ſchöner 
Lage, hat während des langen Stellungskrieges ſchwer zu lei⸗ 
den gehabt. Von den großen en Schlöſſern im ſüdlichen Litauen 
iſt das Schloß Czerwoenydwor bei Kowno ſchwer be⸗ 
e. Naum worden, die Kirche völlig 1 d ya nur noch 
ie Stätte eichnen. 
Von den großen Sätfern und Herrenſitzen des nörotichen 
Agen il die 2 erf ende dez leiden 

öru rſt⸗ 

ſchloßbaues von Ellei ſüdlich von Mitau, 5 für 


Huſarenregiment gebignt und war eines Tages zur Requi⸗ 
rierung von Pferdefutter ausgeſandt worden. Hierbei kam 
er auf ein Gut, wo ſich ihm ein ruſſiſcher Hauptmann ent⸗ 
gegenſtellte, der behauptete, das Gut und die Vorräte ge⸗ 
hörten einem ruſſiſchen General und er, der Hauptmann, 
ſei zur Bewachung daſelbſt. Da aber der Ruſſe nur ruſſiſch 
und ſchlecht franzöſiſch ſprach, Donner aber nur ee 15 
bung und Gutiehiuug uiferer . Serteke ir Okrelt und Donner tBiete 
Jähriges Stadtlubilaum beging, fehlen ſichere Nachrichten. den Hauptmann int Zweikampf. Er wurde vor ein Kriegs⸗ 
Alle diesbezüglichen Urkunden ſind wahrſcheinlich durch die ericht gestellt, zum Tode verurteilt, und ſchon ſtand ein In⸗ 
n großen Brände, von denen in früheren Zeiten unſere Stadt . 9 bereit, das die Exekution ausführen 
Landwirtſchaft dabei beteiligt iſt,. mehrſach heimgeſucht wurde, vernichtet worden. Aller Wahr⸗ Sollte, Da, in dem Augenblick, als das Kommando „Feuer“ 
e nötigen, denn die Feldbeſtellung er⸗ ſcheinlichkeit nach fällt die Gründung unſerer Stadt in das 18. gegeben werden ſollte, zeigte ſich eine Abteilung fran zöſiſcher 
orbereitung. Es wird alsdann f Jahrhundert, doch muß ſchon vorher ein altpreußiſches Dorf Kavallerie, alles geriet in Verwirrung und mußte ſich gegen 


Zimmer gemietet und dort in der Hanvelswelt ſchon viel⸗ Ch : ate vi = 
. 1 l h „Chaxakter als Baurat mit dem Rang ber Rät laſſe; 
ee kaufmänniſche Konferenzen abgehalten, Alle] dem Poſtdirektor Schild in Sander e na Mir 
nemhajten Exportzäuſer waren auf ihnen vertreten ges dierter Klaſfe und dem Poſtdirettor Lehmann in Thorn 
weſen. i die Be Spange zum Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe von 
Fortſetzung folgt) 1870/71. 


mehr Anbau von Zuckerrüben. 


X Roſenberg Weſtpr., 29. Dezember. Ueber die Grün⸗ 


Ge hatte in einem der alererſten Hotels eine i Poſtrat: dem Poſtbauinſpektor Bertram in Danzig der 


an dem heutigen Stadtſee beſtanden haben. Das älteſte | 2 f n in i iß di i 
Dokument Roſenbergs ſtammt vom 19, Dezember 1315. In b. . us . N hatte, duns dn ei 
dieſer „Handfeſte“, ausgeſtellt vom Propft und dem Kapitel f ei e eee Wer 5 Bine einem Verwundeten 
der Kirche zu Pomeſanien, dem damaligen Biſchof von Po⸗ H Seit 1 leihen und ſich mit Bravour am 
meſanien, wurden den Bürgern vom „Roſenberge“ das Land Sanpfe N a a dachte mehr an die Voll⸗ 
zweter wüſter Dörfer mit einem Flächeninhalt von 80 Hufen | freckung de 3 Ur ils, zu ſich die kriegeriſchen Ereigniſſe 
zu Erb⸗ und Eigentum verliehen. Von dieſem Lande ſollten enen Dr ade. 3 I = keit teilnahm 
8 Hufen für den Bürgermeiſter (Schulzen) und 6 Hufen für daß des 5 er 8 er Unteroffizier 
die Kirche ſteuerfrei ſein. Von den übrigen Hufen aber 3 Burde Eiferne Kreuz und den ruſſiſchen Ge⸗ 
ſollten jährlich 17 Scot gewöhnlicher Münze und 2 Hühner 5 rt 3 Sri d wieder 
5 Er 22100 entrichtet werden. Auch der See wurde der F Haie er an 
Stadt verliehen. Ein zweites noch vorhandenes Schrift! ; li f gel 
ſtück ſtammt id 23. Auguſt 1361. Mach en use, jenige, der eigentlich tot ſein müßte, Ordensanszeichnungen 
ben die Bürger 10% Hufen nach Gr. Nipkau zu gelegenes 
and vom Domkapitel gekauft. Als VPerkäuſer find in der 


2 erhalten hatte. Der König aber ließ nun die Begnadigung 
eintreten, und Donner erhielt eine Anſtellung in Rothen⸗ 
burg, wo er ſich allgemeine Achtung erwarb und die Ge⸗ 
ſchichte ſeiner kriegsgerichtlichen Verurteilung oft erzählte. 


— Truppenteile als Goldfammler. Unſere braven Trup⸗ 


Urkunde angegeben: Bruder Joh. Ruſſe, Propſt, Bruder 
Jakobus, Dechant, Bruder Petrus, Küſter, Bruder Dithmar, 
Bruder Peter von Marienburg, Cantor, Bruder Nikolaus, e 5 5 a 
Pfarrhert, und das ganze Kapitel der Kirche Pomeſan. Nach pen verſtehen nicht nur mit den Waffen, ſondern auch auf 
der Urkunde wurde eine Parzelle dem Kaplanshofe und eine | wirtſchaftlichem Gebiete, z. B. durch die Einſammlung von 
Parzelle dem Schützenhofe zugeteilt. Es muß alſo ſchon da⸗ Goldmünzen für die Reichsbank, dem Paterlande zu dienen. 
mals eine Schützengilde beſtanden haben. Im Jahre 1351 Einzelne Soldaten und kleinere Verbände namentlich Leicht⸗ 
wurde Winrich von Kniprode, bisher Großkomtur, zum krankenkompagnien, ſowie auch größere Truppenkörper, ins⸗ 
Hochmeiſter gewählt. Er war der bedeutendſte Hochmeiſter. 
Unter den vielen Verbeſſerungen, die er in allen Zweigen 
der Landesverwaltung vornahm, iſt beſonders die zu erwäh⸗ 
nen, daß er die Bürger in den Städten wehrhaäftig und 
kriegstüchtig machte, um in Notfällen an der Verteidigung 
es Landes teilnehmen zu können. Zu dieſem Zwecke führte 

er allmählich in faſt allen Städten Schützengilden ein. Die 
Luſt und das Vergnügen mit dem Ernjie des Lebens ver⸗ 
bindend, entſtand die Sitte des Vogelſchießens beim Bür⸗ 
gerſtand. Ueberall wurden in den Städten Schützengärten 
angelegt und unter gefälliger und vergnüglicher Waffenübung 
bildeten ſich gute Schützen, von denen bald ein guter Ge⸗ 
brauch bei den Kriegsreiſen gegen die Litauer gemacht wer⸗ 
den konnte. Die hieſige Stadt gab damals den Schützenhof 
gegen einen jährlichen Canon von 5 Thalern, 20 Silber⸗ 
groſchen in Erbpacht. 1729 ſtiſtete der Adel der Umgegend 
zum Schützenfeſte 29 ſilberne Schilder mit Wappen. Sie 
wurden zu einer Kette vereinigt, die der jeweilige Schützen⸗ 
könig bei Feſtlichkeiten als Auszeichnung irug. Alle wert⸗ 

icht aus, um den Rüben die übliche Gabe zu verabreichen, vollen Andenken und auch die ſilberne Kette ſind in der Zeit 
a in manchen Fällen wird man überhaupt ohne künſtlichen des unglücklichen Krieges abhanden gekommen. Wahr⸗ 


Ergebniſſe erzielt. Beiſpielsweiſe haben das 1. Erſatz⸗Ba⸗ 
tickſtofſdünger Rüben bauen müſſen. Das iſt früher ge ſcheinlich haben franzöſiſche Soldaten, die im Jahre 1806 und 


taillon des Inf.⸗Regts. 76 in Hamburg und das Landſturm⸗ 
Bataillon Rheydt mehr als 600 000 Mark und das Erſatz⸗ 
Bataillon des Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 48 in Küſtrin, dies letztere 
namentlich in den leßten Monaten, über 500 000 Mark Gold 
bei der Reichsbank umgewechſelt. Das iſt eine wahrhaft vor⸗ 
bildliche Leiſtung, die von großem Verſtändnis für die Be⸗ 
deutung der fortgeſetzten Verſtärkung des Goldſchatzes der 
Reichsbank zeugt. Wollen die Goldmünzenbeſitzer ſich von 
unſeren Truppen beſchämen laſſen und in unbegreiflicher 
Verblendung ihr Gold noch weiter ſeſthalten? — Alle Reichs⸗ 
bank⸗, Pot und Eiſenbahnkaſſen wechſeln Goldmünzen in 
völlig gleichwertiges Papiergeld um. 


— Reiſen ins Ausland. Es iſt wiederholt darauf hin⸗ 

gewieſen worden, daß Schriftſtücke und Druckſachen, wie Ge⸗ 
ſchäftspapiere, Briefe, Zeitungen, Bücher aller Art, Abbil⸗ 
ungen, Landkarten und dergleichen, entweder überhaupt 
nicht oder doch nur nach genauer Prüfung durch die dazu 
berufenen Dienſtſtellen bei Reiſen ins Ausland mit über 
die Grenze genommen werden dürfen. Im dringendſten 
Intereſſe der Reiſenden ſelbſt liegt es daher, die Mitnahme 
auf das unumgänglich Notwendige zu beſchränken. Andern⸗ 
falls ſind ſie der Gefahr ausgeſetzt, an den N 
ſtellen längere Zeit aufgehalten zu werden oder die Sch 


as erforderliche 
1 ) Y kann kein Zweifel 

r darüber beſtehen, daß es dringend notwendig tt, den 
gbaren Beſtand an eiweißhaltigem Futter zu ver⸗ 
möhren, um eine volle Verwertung der in den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben ſelbſt erzeugten, der Mehrzahl nach 
eipveißarmen tterſtoffe zu ermöglichen. Eine Vermin⸗ 
derung des Rübenanbaues würde ſchon aus dieſen Gründen 
äußerſt bedenklich erſcheinen. Endlich darf nicht vergeſſen 
werden, daß die Erträge — gleiche Witterungsverhältniſſe 
zorausgeſetzt — weſenklich hinter den in Friedenszeiten 
rzielten zurückbleiben werden. Einmal haben ſich die 
Herbitarbeiten aus naheliegenden Gründen gegen fonft er⸗ 
heblich verſpätet, fo daß man mit dem Tiefpjlügen, bei dem 
f der Mangel an Geſpannen und Geſpannſuiter beſonders 
icht, vielſach im Rückſtand iſt; ſodann 

Vorrat an Stickſtoffdünger 


merkbar macht 


n 
veicht der en 


gangen und wird auch jetzt wieder möglich fein. Mit einem 1807 in großen Maſſen in unſerer Stadt im Quartier lagen, 
entf Rückgang der Ernten muß aber fie als Kriegsbeute mitgenommen. 1817 wurde das jetzige 
Schützenhausgrundſtück für 659 Thaler 250 Silbergroſchen 


9 Pfennige gekauft. 5 uftw. zurücklaſſen und anderweitig befördern zu müſſen. Dies 
g. Königsberg, 30. Dezember. Rücktritt Profeſſor Dett⸗ eſterreich⸗Ungarn 


gilt insbeſondere auch für Reiſen nach O 
manns vom Lehramt. Der Direltor der Königsberger Kunſt⸗ und darüber hinaus nach Rumänien. 

emie Proſeſſor Dr. ubeig Def ma n l. ber ehr inet — — —— 
durch ſeine wundervollen Kriegszeichnungen allgemein von 
ſich reden machte, verläßt mit dem 1. April 1916 den Staats⸗ 
dienſt und ſiedelt als freier Künſtler nach Berlin über. An 
den Namen Dettmanns knüpft ſich ein großer Aufſchwung 
der Königsberger Akademie, deren Leitung er im Jahte 1900 
übernahm Durch Berufung einer Anzahl bedeutender 
Künſtler ſicherte der neue Direktor der nordöſtlichen Kunſt⸗ 
akademie des Preußiſchen Staates wieder einen größeren 
Wirkungskreis und zog auch aus dem Reiche viele Schüler 
nach der entlegenen Kantſtadt. Von hier gingen denn auch 
junge Künſtler aus, die ſich in allen Lagern der Kunſt einen 
Namen gemacht haben. Auch Ludwig Dettmann ſelbſt iſt 
als Lehrer und Leiter der Alademie in ſeiner eigenen Ent⸗ 
wickelung nicht ſtehen geblieben. Viele prächtige Werle ſind 
von Königsberg aus ins Land gegangen, und ſeinen größten 
Trumpf ſpielte er gerade im letzten Jahr, feinem 50. Lebens⸗ 
jahr, aus: er ging als Kriegsmaler in die Feldſchlacht des 
Oſtens und hatte dann mit der Ausſtellung der unter unmit⸗ 
telbaren Eindrücken entſtandenen Bilder in der Berliner 
Akademie der Künſte einen beiſpielloſen Erfolg. Er iſt In⸗ 
haber der Goldenen Medaillen vieler internationaler Aus⸗ 
stellungen, und anläßlich ſeines jährigen Künſtlerfubi⸗ 
läums iſt er durch den Ehrendoktor der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät der Univerſttät Königsberg ausgezeichnet worden. 
= 8 Schlichtingsheim, 30. Dezember. Tödlich verunglückt 
iſt in der Zarkauer Zuckerfabrik der Arbeiter Simon, der 
von einem plötzlich aus dem Gleiſe geſprungenen, mit Zucker 
beladenen Kippwagen an einen anderen Wagen gedrückt 
wurde. Er trug dabei fo ſchwere innere Verletzungen davon, 
daß er ſchon nach einigen Stunden ſtarb. 


\ 


Reiegs-Sedenttafel. 
31. Dezember 1914 fr 


Ir den Argonnen kamen unſere Angriffe weiter 
vorwärts. 400 Gefangene, 6 Maſchinengewehre, 4 Minen» 
werfer fielen in unſete Hand. Franzöſiſche alle e 

abge⸗ 


u 


N. 


1 und weſtlich Sennheim wurden ſämtl 


MEINE PASSION 
68 


Provinz. 


Graudenz, 30. Dezember. 


Aus der 


Maren. 


Verschiedenes. 


— Ein durch Kriegsgericht zum Tode Verurteilter. In 
dem oberlauſitzſchen Städtchen Rothenburg, Regbez. Liegnitz, 
lebte bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts ein Steuer⸗ 
beamter Donner, welcher einſtmals kriegsgerichtlich zum 
Tode verurteilt worden und nur durch Zufall im letzten 
Verliehen iſt: [Augenblick der Vollſtreckung des Urteils entgangen war. 
als Geheimer Donner hatte während der Freiheitskriege im Ziethenſchen 


TRUSTFREI 


in Kraft treten. g 
( Perſonalien der 5 
dem Poſtrat Götz in Danzig der Charakter 


. Fi Wiederverkäufer RE” Tortm elasse uLeine Ziehungsverlegung. Unwiderruflich, 
f pf eriere 0 12267 in Miſchung von 75 Melaſſe zu 25% Torf, Tiehung schon 11. und 12. Januar 


r neue P Mühlenabfälle 
Türk 5 Pflaumen als Kleie verwendbar, 18902 5 Allonaer Lotterie 


ſehr geeignetes Futter für Vieh und Pferde, offeriert 


A0 in Säcken zu billigsten Sultan Liektett Nachf., Elbi ng. 85 7369 Gewfane (200000 Lose) im Werte ven Mark Gelegenheitskäufe 1 


FF.. AA E 
4, und 6 ſitziger, 
=) © 3 Landau 


1 


eilt J Benzol! 


FP 
233. Alaſſen⸗ für laudwirtſchaftliche Betriebe ſowie gegen Freigabeſchein. 


er) Benzolspiritus 


1 der am 11. Januar 

7 Trias . 
für Kraftfahrzeuge u gewerbliche Zwecke zum ſeſtgeſetzten ſt⸗ 

ML S preiie hefere ab meinem Lager i 105 


abt 5. 10, 20 40 
M. Goldstandt. M Altred Noddelsee, Graudenz, 
Kal. Lotterie⸗einnebmer, \ Schwerinſtraße 4. Telephon 847 5 


Hauptgewi 


8 
5 | 6 Landauer 
50 © Q 5 Halbwagen 
bar ohne Abzug zahlbar m aeg 8e e 
Altonaer Lore 2 Mark serie empft 11838 


ehlt preiswert 
Löbau Welipr, A. Mellin 9 5 7 
l 


PASSIERT f 3 


Wreſchen. 


beſondere Erſatzbataillone haben hierbei geradezu glänzende 


00 3 Sandaufets 


P. Knisvei . 
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Bekanntmachung. 


— [3 

Zu der Bekanntmachung betreffend Beſtandserbebung von 
tieriſchen und pflanzlic en sbinnſtoffen tritt mit dem 31. Dezember 
1915 ein Nachtrag in Kraft. Durch ihn wird 5 8 der erwähnten 
Bekanntmachung erweitert. 

Auf welche Spinnſtoffarten die Erweiterung ſich erſtreckt, 
ergib die in den Regierungsamts⸗ und Kreisblätteen ſowie in 
öffentlichen Auſchlägen ihrem vollen Wortlaut nach veröffentlichte 
Bekanntmachung W. 15 K. R. A. tale 


6 2 1 


M. 428/12. 15 
Verſtöße dagegen ſind mit Strafe bedroht. 
Danzig. Graudenz. Thorn, Kulm, Marienburg, 
den 31. Dezember 1915. 
Stellvertretendes Generalkommando 


XVII. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
gez. v. Schack, General der Infanterie. 
Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
J. V. gez. v. Hennigs, Generalleutnant. 
Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 
J. B. gez. v. Gerstein, Generalleutnant. 
Der Kommandant der Feſtung Danzig. 
gez. v. Pfuel, Generalmajor, 
Der Kommandant der Feſtung Kulm. 
gez v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 
gez. Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 


Bekanntmachung. 


Am 31. Dezember 1915 tritt eine Bekanntmachung derreſſen⸗ 

Verdußerungs⸗ und Verarbertungsverbot von reiner Schaßwolle, 
Kamelbaaren, Mohair, Alpaka, Kaſchmir oder anderer Tierhaare, 
ſowie deren Halber zeugniſſen und Abgängen in Kraft. 
Die von der Bekanntmachung betroffenen Spinnſtoffe und Tier⸗ 
haare, der von ihr betroffene Perſonen reis und die Ausnahmen 
von den Veräußerungs⸗ und Verarbeitungsverboten ſind aus der 
in vollem Worklaut in den Regierungsamts- und Kreisblättern 
ſowie in den öffentlinen Anſchlägen veröffentlichten Bekannt⸗ 
machung W. J. 77012. 5 K. R. A zu erſehen. 

Da Vernöße mit Strafe bedroht ſind, liegt es im Intereſſe des 
Einzelnen ſich mit ihrem Inhalt vertraut zu machen. 12249 
Danzig, Graudenz, Thorn, Kulm, Marienburg, 

den 31. Dezember 1915. 


Stellvertretendes Generalkommando 
XVII. Armeekorps. 


Der kommandierende General. 
gez. v. Schack, General der Infanterie, 
Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
J. V. gez. v. Eennigs, Generalleutnant. 
Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 
f J. V. gez. v. Gerstein, Generalleutnant. 
Der Kommandant der Feſtung Danzig. 
gez. v. Piuel, Generalmajor. 
Der Kommandant der Feſtung Kulm. 
gez. v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 
gez. Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 


Rohr⸗ Verpachtung 
in der Oberförſterei Steegen. 
ue d ui ben Athen Suf ee een der 
5 a 
ra des e bis Sum jogenannten Kameelrücken bei 


} det 
Ranzen end, den 8. Januar 1916, mittags 12 Uhr, 


im Berritarigen Gaithaufe in Gtuttbof Termin ſtatt. 12207 


Der Forhmeiſter. 


Grundſtück 
84 Morg. Wie en u. Weizenbod. 
mit Inventar, pro 2 M., 
ſofort zu verlaufen. ff. u. Nr. 
15797 an den Geſelligen erb. 
. 


Gut 


4 km von Dirſchau a. Chauſſee, 
inkl. Wieſen ca. 450 Morg. 
Weizen⸗ u. Zuckerrübenbod., 
maſſive Gebe nde, wertvolles 
leb. u. tot. Juventar. von 
gleich auch ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Nur Ken m. 

ca 50000 W. Anzahlung 


jene p n melden. 
D» Viehverkäufe weft n 2582 ar d. Get. erde 


„ HPeſitzung 


Aeltere, 
tragende 
Ruh 3 km von Vorſtadt Danzig an 
zu berkaufen. 12271 Chauſſee, 300 Mrg. Weizenacker, 
Rachanu, 
Gr. Sandlan, Kreis Schwetz. 


mafſive Gebäude, volles Invent., 
15 bis 20 ragende 


elektr. Kraft⸗ u. Lichtanlage, ſo⸗ 
Sterken 


fort preiswert bei 20000 M. An⸗ 
vom Februar an kalbend, aus 


guter, geſunder Herde ſtehen 
zum Verkauf. Gefl. Offert. unt. 
Nr. 2280 an den Geſelligen erb. 


150 Rernfette 


Malllämmer 


ſtehen zum Verkauf in 12235 


Vorwerk Barlewitz 
v. Stubm. Telephon 41, 


— —— 


Schlachtſchweine 


e 1 en 15 Auer: in 
reiſen geg. ſoſortig Kaſſe. 
a Mederski, Arleſen Wr. 


—— 


Suche 


Langholzfuhrleule 


von Uleici nach Bahnhof Garn» 
ja uBge Sägewerk 92 en. 2240 
MHiohael Nickel, Leſſen Wpr. 


I lange 


Schäſiſtteſel | 


offeriert für 18 Mark. Muſter⸗ 
paare verſendet per Nachnahme. 


Arthur Peter, 
Kreuz Oſtb. 


erten u. W. M. 773 An.⸗Exp. 
V. Meklenburd. Donate. 12207 


Mein Gut 


bei Marienburg, all. Weizen⸗ 
und Zuckerrüben boden, etwa 
600 More. groß, erſtklaſſiges 
totes wie lebendes Zuventar, 
vorzügt. eingebant, verkaufe 
wegen Krantheit ſoſort ſehr 
preiswert bei ca 60000 ME. 
Anzaulg. Nur Selbſtkänſern 
erteile Auskunft. Oſſerten 
unter Nr, 2258 au d. Gejc. 

Meine in Grandenz in verkehrs⸗ 
reicher Straße gelegen, nachweisl. 


sutgehende Bäckerei 


iſt zu verpachten oder auch das 
Grundſtück unt. günſtro. Bediug. 
zu verkaufen. Schriftl. Meld. u. 
15800 an den Geſelligen erber, 


Suche zum Tauſch 


ländl. Grundſtücke 


— 


ih im Felde bin, 


beabſichtige meine gutgehende 


# + ; N um 
ee en ec Aud Gnftiwitlichaiten 
ieh Deffke, 


zum ſofortigen Abſchluß. 2229 


Dragaß. Albert Resin, dat 


gehlung an Selbſtt zu verkauf. 0 5 


NEE ER I 


see 


Protſtelle. 


Jutgehend. Kolonial⸗, Mar 
teriat- u Rohlenlleinhendel 
nebſt Wohn., Garten ꝛc. umſtande⸗ 
bald. w. ſofort billig zu vermiet. 
15811) - Brummund, 

Bromberg, Jägerbof. 
Suche Rärtnerei 
auch Gutsgärtnerel zu pachten. 
A. Witt, Gabdisten 
b. Seilinenbeil 115808 

Grundſtück von 20-100 Meg. 
mit kompl. Inv. zu pachten ge 
ſucht, wozu 1—3000 Mk. genüg. 
Ausführl. Offert. unter Nr 638 
an „Neue Wefiprenkiidhe Mi 
teilungen“, Marienwerder, 
erbeten. 12276 


eee 
aufen gesucht & 

Suche 12097 
täglich 800—2000 Liter 


Vollmilch 


per ſofort auf Jahresabſchluß. 
s wird 24 Big. v. Liter ab 
Verkaufsſtat on gezahlt. 


Albert Rosin, Dany. 


Einen Waggon 


Brennholz 


Kloben oder Knüppelholg, ſucht 
zu kauſen u bittet um Offerten 
Brocki, Beſitzer, 

12268 


RR 


ER 


Bruno 
Zeilen pr, 


Kartoffeln 


zur Lieferung Ir die Heeres⸗ 

verwaltung kauft per Kaſſe 
Friedrich Lankau, 
Ohre, Mottlau Ur. 15. 


77CC((ͥͤ ⁵² ·-m-m 7 


Waldbeſtände 


Kiefern u. Tannen, ſowie 
Laubphölzer kauft und 
bittet Anſtellung. Ver⸗ 
mittler erwünſcht. [2141 


L. Gasiorowski. 
Thorn. N 
(en ee 


— 0 


Rolklee 


Srünklee 
Weißklee 
Seradella 


kauft 12220 


BrunoDiegner, 


Danzig, 
Winterplatz. 
Telephon 1764. 


Größere Poften 
Speiſt⸗ und 
Fabrikkartoffeln 


kauft und erbittet Angebote, 


Gustav Dahmer, danzig. 
Telephon 1769. 


Gerſtengrüte und 
grobe Graupe 


Sucht zu kaufen, möglichſt . 
ladungen. {22 
Philipp Reich, 
Wrandenz. 


Wünſche Verkehr mit einer 
munteren Dame zwecks ſpäterer 


Beirat, 


Strengſte Berjchioiegenb. Ehren. 
ſache. offerten unter Nr. 15795 
au den Geſelligen erbeten. 

Ein alleinſtehend. Witwer und 
Handwerker, in der Stadt, Be⸗ 
(ber eines Hau es, mit etwas 

and und etwas barem Vermög. 
möchte ſich mit einem älteren 
Fräulein oder kinderloſer Witwe 


ſoſort verheiraten. 


Auch etwas Vermög. e wünſcht. 
Off. unt. Nr. 15772 an den Geſell. 


5 l Stellen-Gennche 0 85 


RE! 


Geb. Landw., 32 F. alt, früh. 


Gutsbeſſtzer, durchaus erfahren 


x. tüchtig, ante Empfehlun 


ie 
ſof. od. ſp. Stellung als 119776 


Inſpektor 


ehlt oder auf ganz 
wo e SED erb an 


A. e ruſchte ſtellt ein 


großer Begüterung. Off. 
bei Koni 


Zur Leitung einer 


Jigarren-Jiliale 


wird von 


ſofort ein 


kantionslähiger tüchtiger Kaufmann 


geſucht. Briefl. Meldungen unter Nr. 15812 


an den Geſelligen erbeten. 


Suche ſoſort während des 
Krieges Vertretung als land⸗ 
wirtſchaftl. 115732 

„ Deamter, "x 
Offert. unter Nr. 1001 poſtlag. 
Schneidem ühlt. 

Erfabrener, älterer 


Oberinſpektor 


ſucht, weil jetzt Kriegsvertretung 
auf Gut von 2500 Pig. beendet, 
o ort paſſeuden Wirkungs- 
reis 1. Referenzen. Gefl. Anfr. 
unt. Ar. 15815 an den Ges. erb. 

Suche für meinen Sohn, 16 FJ. 
15 groß u. kräftig, eine Stelle 


“Wirtſchafts⸗ 
Eleve 


per 1, FJabruar oder später. 
Jamilienanſchl. Bedingung, kleine 
Vergütung erwünſcht. 
Wilhelm Janz, 
wu in Treut, 
Boit Neuenburg. 


Aufſeher 
erfahrener Landw., Wald⸗ und 
Wieſenarbeiter, ſucht Stellung. 

Dinkatt, Ritolsiten Wpr. 


Rönigl, Tors bramter a. J. 


40 Jahre alt, geſund u. rüſtig. 
ſucht Beſchäftigung für 
Kriegsdauer. 


Angebote unter Nr. 15798 an 
den Geielligen erbeten. 


Müller 
39 J. alt, militärfrei, nachweisl. 
in ſeinem Bach erfahren, ſucht 
anderweitig Stellung, 1855 
wo ſein Sobn, 16 Jahre alt, 
mit in die Lehre treten kann. 
Gegend gleich. 5 
H. Flügge, Werkführer, 
Mühlenaut Jeworken 
b. Mierunskten, Kr. Oletzto Opr. 
Erfahrener älterer 115780 


Müller 


ledig 


Stellu uch 


paraturen ſelhſt aus. iſt in allen 


Zweigen der Müllerei, ſowie m. 
Kraftmaſchinen aufs beſte ver⸗ 
traut. Gefl. Ange ote erbittet 
Heyde. Obermüller, 
Mühle Treben, S.⸗Alten burg. 


er 
6 


N N D ee 2 
2 Stellen- Gesuche 6 
A eee 


0 Suche Lehrſtelle 


für meinen Sohn, 16 Jahre 


alt. Mannfakturwaren ; 
branche. Penſion im Hauſe. 
A. Israel, Wuttrienen Ovp. 


—— RS 


Br 


1 Buchhalter 


für Jahresabſchluß ſucht ſofort 
Eiehhorst, Pruſt. 
Für mein Telikateſſenge chäft 
Her per 15. Jan. reſp. 1. Feor. 
y 


Verkäufer. 


Angebote mit Photographie u. 
Gehaltsanſprüchen zn richten an 
A. Fast, 
Danzig. 
Geſucht zum möglichn ba digen 
Eintritt für die Niederlage einer 


Maſchinenfabrik in Brovinzials 
hauptſtadt 


1 Erpedient 


mögl. nelernter Eiſenbändler u. 
in techn. Geſchä⸗ten tätig geweſen, 
ein bilanzſicherer 


Buchhalter. 


Militärfreie Bewerber, 
auch kriegsbeſchädigte, wollen 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen, 


Zeugnisabſchriften un. Nr. 2269 


an den Geſelligen einſenden 


und Delikateſſen⸗ Handlung 


findet 13285 
il 

1 Gehilfe 

it guten Empfehl „ 

55 Stellung e 


Thomaschewski & Schwarz, 
Grandenz. 


Braätſch. 
Graudens, Getreidemarkt & 


Be ler 
be. ee 


bei Seebeſten Opr. 


eptl. 


In unſerer Kolonialwaxen⸗ 5 


Enttlergeielen 


115801 reichlich gewährt. 


Für mein Ehienwarengeihaäft 
ſuche ich zum ſof. Antritt einen 
polniſch ſprechenden 18233 


Gehilfen. 


Auch Kriegsinvoliden können 
Offerte macen 
N. Ewertowski, 
Neumarkt pr. 


Ein zuverläfi, erfahr. [2259 


Kulturtechn. 


auch Kriegsinvalide, für größ. 
Entwäſſ.⸗ u. Drainageaufnahmen 
ſofort 1 77 Off m. Anſpr. 
unter M. 770 Annoncen» 
Expedition N. Moklonburg, 
A 

Ich ſuche für mein Damyfſäge⸗ 
werk im Kreiſe Schwetz Weſtyr. 
vom 15. 1. oder 1. 2. 16 


zwei Gallerſchneider 


und 


einen Heizer 


ur Wolf'ſchendeißdampfmaſchine 
ei freier Wohnung und Herzung. 
Schriftl. Meldungen mit Lohn⸗ 
auſprüchen ſind zu richten an 
H. Habermann, Marien⸗ 
werder, Liebendamm 4. 2254 
Ein milltärfreier 12238 


Schneidemüller 


welcher gleichzeitig Werkfübrer 
fein joll, zum ſof. Antritt gei. 
Eichhorst, Bruſt. 


2 Schneidergeſellen 


ſucht Rachan, Marienwerder. 


fort ſuche ich 1 Lehr⸗ 
cos = Ausbildung als 


Jockey. 


ung 5 Jahre Lehrzeit, 

Aiter mic übes 19 Sadre we- 

wicht ca. 40 Kg. Meld. a. Trainer 

Feller. Daſſel b. Selle. 2247 

Suche für mein Kolb uialwar⸗ 
Geſchäft per ſofort einen 


TCehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 2278 


Iter Janke. Daus 
e 
- g 


4 Frauen, Mädchen 
* Stellen-Gesnche # = 


Suche v. 1. ab in kl. Haush. b. 
Dame od. Herrn Stell. Bin 323, 
I. Koch. u. Haush. erf. übern. Arb 

Thoms, Danzig. 
2260 Poggenufubl 29. 
Unverb. Arzt in Klein nadt 
Weſtpreuß, ſucht z. 15. 1. 16 

Wirtſchafterin wer 
die ſeloſt kochen kaun u. ſämtk. BR 

ausard, übernimmt Angeb u. 

0. 637 an die Geſchäftsſt. der 
Nenen Weſtvr. Mittellnugen, 
Marienwerder, erbeten. 


Geh junges Mädchen 


Im e +ätig, 
mit einfacher Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht ſoſort evtl. ſpäter 
Stellung in einem großen Ge⸗ 
ſchäft zur Vervollkommnung im 
Fach. Angaben erbitte u. Nr. 
15810 an den Geſelligen. 


Junges Mädchen 


ſuchk Stellung zum Erlernen 
der verſekten Küche, am lietzſten 
im Hotel. 115278 
H. Mikeif, Kolberg, 
Piannſchmieden 4. 


Beil, jung. Mädchen 


ev., ſucht Stellung zur Erler 
nung der Wirtſchaft. Taſchengeld 
erwünſchz. Meldungen u. 

15795 an den Geſelligen erb. 


Ey 


Jung. Mädchen ſucht Stella. als 


” ® 
Geſucht zu ſofort als Kriegs- Verkän erin 
vertretung ein tücht, fleiß. 


Rechnungsführer 
oder Gutsſekretärin. 


Kenntniſſe in Amts⸗, Guts⸗ und 
Standesamtsſachen erforderlich. 
Landw. Buchführ., Hof⸗ und 
Speicheraufſicht. Bewerbung m. 
‚Gebaltsanjpr. an 12250 
Dom. Shwartow 
bei Kl. Schwichow. 


Gut empfohlenener unverb., ev. 


1. Beamter 


ſof. geſucht. Anfangsgeb. 1200 M. 
Dom. Adl. Peterwitz, 
Kreis Roſenberg Wpr. 2287 


Suche 3. bald Antritt für m. 


1000 Morg. große Wirtichaft 


jungen Landwirt 


w Lehrzeit beendet bat u. ſich 
weiter ausbilden will, geg. ireie 
Station u. mäßige Vergüt An⸗ 
gebore on Gut ha 


Einfacher, energiſcher 


Waldwärter 


mit Pflege von Kulturen und 
Durchlorſten vertraut, eventuell 
Kriegsbeſchädigter wird geſucht 


v. 1. April 1916 in Gr. Nipk au 


bei Roſenberg Weitpr. 2250 
Wegen Einberufung ſuche zum 
ſofortigen Antritt 115799 


einen Einwohner. 


Loss, Tuſch bei Graudenz. 
Suche für meine Bäckerel 


1 Lehrling. 


P. Säuberlich, Bromberg. 
Mittelſtraße 60. 12118 


Für mein Kolonialwar.- Deſtil⸗ 


lations⸗ u. Eiſenkurzwarengeſch. bild 


ſuche von ſofort oder ſpäter 


ikehrling. 


Herm. Schilkowski, 
Dt. Eylau. 12243 

Suche von ſofort für mein 
Kolonialwaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft einen 12282 


* ® 
Lehrling. 
G. A. Marquardt Nachf., 
. Graudenz. 2 
Für mein Kolonfal⸗ il Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche vom 1. Jan. 
oder ſpaͤter 12253 


Kebrlin 


aus guter Familie, der poln. 
Sprache mächtig. 
J. Gregorkiewicz, 
S etz a. W. 


Bürinerlehrling 


eſucht für die Schloßgärtnerei 
Sohlen Ditpe. Taſchengeld 


f 
Zobel, Schloßgärtner. 


2236 | Baronin Fuchs-Nordhoff, 


in einer Militärkantine. Off. erb 
Martha Pruss, Hohen falza, 
Kan tine Bl, 140, 


BEREITETE EEE 


Ohne Gehal 


14 
* 


g ältere, geb. , 2 
l Ben) geb. Dame, oſtpr. 


Uwe, ang. 
als mittätige Dauägensiln ug. 
kleine Penſiouszablung Könnte 


auch Kriegswitwe mit Rat und 
Tat zur Seite ſte !andbande 
halt . er rg 

Angebote unter Nr. 
den Geſelligen erbeten. 


Bam N 


> Offene Stellen 2 


Suche zum 18. 1, 16 od hätr 
eine tüchtige, erfahrene 1188005 55 


Kindergürtnerin 2. gl. 
zu 2 Kindern im Alter von 3́ ß 
und 2 Jahren, Off. m. Zeug⸗ u 
nisabſchr., Gehaltsanſpr. und 5 
Fan Grete Goertz 

4 re , ö 
ut Schwetz, Kr 8 f N 


Kontoriſtin 


zum 1. Januar geſucht. Be⸗ 
werbungen mit Gehaltsgnſpr. 
unter Nr. 15802 an den Geſell. 
erbeten. . 


Tüchtige Frifeufe 
welche onduliert u. manifürt, 
jucht Lehmann, Graudenzz. 
Ur kl. Haushalt ohne Dien 
mädchen wird einfaches, net 


9 1 N Do 
Fräulein 

t, welches a y 
Be nern er HE ; N 
Ausführl. Offerten m. 8 


an 
rau Photogr. Simon 
0 Gruppe, leb -Wlag“ 


Zum mögl. baldigen Antritt 
ſuche ich bei freier Station und 
30 bis 40 M. bar eine erſtklaſſ 


Verkäuferin. 


Papierhandlung zur Mo 
Silla in Voſen. 2 
Suche von ſogleich oder ſpäter 
ür Buche ü e 2 
uchdruckerei, eine durchaus tü 
tige, branchekundige 


Verkäuferin. 


Etwas poln. Sprache erwünſcht. 
Off. mit Bild, Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station und Zeugnis⸗ 
abſchrif en unt. Nr. 2225 an den 
Geſelligen erbeten. f 


Geſucht zum 3. 5d. 15, 1. eb. 


1. Stiubenmädchen 


vers. Bedienung, Zimmerreinigen. 
Beinplätterel, Ausbeſſern, Mar 
ſchinenähen. Zeugunisabſchriften 
einſenden. 2270 


Darlomin-Luſin Abs. Danzig. f ö 


4 
A 
3 
5 


geſunde Stuten. 


gur Auktion 


25 


Kataloge ſind vom 5. 


Zuchtziel: 


Höchſte 
Körperformen, > 


ſtarke 


5 büro erteilt. 
„au | 2 225 Domäne 
ekitz, Ar. Lõ Wpr. 
decken die Belgier Sm 
12030 
ie Pferbezuchtgenoſſenſchaf 


K 
J. A.: Prützmann. 


n 2 “> 2 


7 


1 
40 N. 20 M. 10 M. san. LOSE 


ee zur 1. Kl. 233. Kgl. 

Ar. Staatslotterte, 
AS Zieng. am 11. u. 12. 
Jan. 1916, hat abzugeb. 
Richter, Kgl. Pr. Lotte⸗ 
rie-Einn, Mohrungen 
(Porto 10 Pfg.“ 12144 


Für Wiederverkäufer 


offeriere 8 


Kl. hol. Bollheringe 


in Schottentonnen, ca. 950/1000 


ſtehen zum Verkau 


Stück, billigſt 
Philipp Reich, 
Grandenz. 


D Alle 


Gichtleidende 
und Rheumatiker 


können nur durch Bühlers Na⸗ 
turmittel von ihren Qualen und 
Schmerzen befreit werden. Lin⸗ 
derung tritt ſoſort ein. Aus⸗ 
Sr 3 [8376 
Ja B 


b Bühler, Eſpachſtr. 22 
15 Viehverkäufe 


rach (Württemberg). 


= „Auf Rittergut Butfelde, Poſt 
410 ' 


a, Prov. Poſen ſteht der 


di rige Holſteiner 
Hengit „Bonaparte“ 


dunkelbraun, 1,80 gro ets 
gekört, n Bons 
ie Gutsverwaltung. 


Ponyrappſtute 
5 jährig, geritten und gefahren, 
reizend, munter u. kinderfromm, 
kräftig gebaut, für 500 Mk. ab» 
zugeben. 12185 


Fran v. Besser 
Maraſchin bel Groß Böſchpol. 
8 unbeleg, 7 Str. ſchwere, oſtpr. 


Zuchtſterken 


Pfarrgut B 5 SR. 
1 ahren 
5 bel 2 Weſtyr. 


Ersikl, Zuchlsäne 


Donate alt, verfauft 


R Dom. Bahrendorf 


V. Brieſen Weſtyr. 


Fette 


Schweine 


von 200 Pfund aufwärts 
wöchentlich ca. 200 Stück, . 


zum Höchſtpreiſe 


u kaufen geſucht. erten 
i 97180 


I Diethelm 


Güldenboden Wpr. 


Kaufe jeden Posten s 


Schlacht⸗ 
vieh. 


Ochſen, Bullen und 


8 Zentner 52—60 
nach ee cat 


je nach Qualität. 
4e geren erbittet 


Erkwob, 
Viehgroßh andlung, 


Bartenftein Oſtpr. 
. Telephon 50. 


und Zuchtvieh- Ausstellung de 


Oſtpreuß. Holländer Herdbuch⸗Geſellſchaft 
5 am 20. und 21. Januar 1916 
in Königsberg 
auf dem ſtädtiſchen Viehhof. 
gelangen ca. 150 
Sterken bezw. Junge Kühe unter 6 Jahrs alt. 
0 Verſteigerung der weiblichen Tiere: 
Donnerstag, den 20. Januar 1916, mittags 12 Uhr. 
5 Verſteigerung der Bullen: 8 
Freitag, den 21. Januar 1916, vormittags 9 Uhr. 
7 Januar 19186 ab v Geſchäfts⸗ 
telle der Herdbnch⸗Geſellſchaft, Kö berg a 
BVeethbovenſtraße 24.26, kostenlos zu beziehen. 
7 Milchleiſtung⸗ 
Taberknleſebekampfung. Austunft über d di 
N = Auskun er die Nilcherträge 
der Vorfahren der Aukklonstiere wird im Ausstellung. 


4 ie 
42—50 2 
2 Me 
über 87 Zentner 121 10 


1. Pr. 


Bullen und 75 tragende 5 


Königsberg i. Pr., 


ſchwere, edle 
ſüſtematiſche 


Ausſtellungs⸗ 
11354 8 


F Grundstücke. and 
Geschäftsxerkäufe 


Ein Grundſtück 
an der Schule von 12 Morgen, 
davon 3 Morgen Wieſen, gute 
Gebäude, gutes Inv., Schulden 
keine., krankheitshalber für 

Mark zu verkaufen. Off. 
u. Nr. 15755 St. an den Geſell. 

2 
Ziegeleigrundſtck 

Kr. Kolmar i. P. gelegen, mit 
32 Morgen gutem Land und 
Wieſe, neues Wobhnbaus, kleiner 
Ringofen, unerſchöpfliches Ton⸗ 
lager, preiswert mit 68000 Mk. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen 
und zu übernehmen. 71 155 


Hypotheken. 

Louis Kronbeim. 
Bromberg, Friedrichſtr. 36. 
Das größte Kolonialwaren⸗ 

u. Delſkateßgeſchäft am Platze, 
mit Vollausſchank, großen Keller⸗ 
und Lagerräumen, Ausipannung 
und Garten, in einer ſchön ge⸗ 
e Kreisſtadt bei Hohenſalza 
mit Eiſenbahnknotenpunkt, iſt von 
mir ohne Lager zu vermieten 
oder das Grundſtück zu verkaufen. 

Otto Hoffmann, 
Hohenſalza. 1543 


Kolonialwaren⸗ und 

2 lengeſchäft 85 
maſſ. Wohn⸗, Rollhaus und 

Stall, geſchl. Hofraum, gute 
Lage, ſof. w. Doppelbeſ. bei & 
23000 Mk. Anz. verkauft 
A Ganinskl, Chriſtburg. 


Wer 
ein Grundſtüg, Gaſthaus oder 
andern Grundbeſitz kaufen, ver⸗ 
kaufen od. vertauſchen will, wende 
ſich vertrauensvoll an [15786 

Victor Klein, 

Grandenz, Blumenſtraße 23. 

Wir 17755 für einige kriegs be⸗ 
ſchädigte Offtziere in den Oſt⸗ 
provinzen 11910 


Kittergüter 


und Güter mit Anzahlungen von 
50000700 000 ME, Luxuspreiſe 
ausgeſchloſſen. 

Danziger Kredit- 15 Gütorbank, 


E. G. m. b. H., 
Danzig, Rennerſtiftsgaſſe 7. 


Bäckerei 
nebſt Wohnung wegen Einbe⸗ 


rufung ſogleich billig zu verm. 
E, Krüger, Schülitz a. W. 


Fabrikanlage 


mit 150 HP. Waſſerkraft 


und 250 HP. Dampf., 
elektriſche Kraft, Waſſer, 
Bahnanſchluß, gr. Räumen 
nahe bei Danzig f. Kriegs- 
dauer zu verpachten. Off. 
unter Nr. 1913 an den 
Geſelligen erbeten. 


2 Wohnungen 


5 nebſt Wohnung, in welchem 


mehrere Jahre eine Schneiderei 
und Herrengarderoben⸗Geſchäft 
betrieben würde, ſich auch für 
jedes andere Geſchäft eignend, 
iſt vom 1. 4. 16 anderweitig zu 
vermieten. 12200 
E. Krüger, Schulitz a. W. 

finden Liebevolle 


Jallen ae b 


I Brombera, Schleinitzſtr. Nr. 18 


5 3 


kauft . bemuſterte 


Saſtwirtſchaft 
und Kolontalwarenhandlung 


Magen lber der 
mſtände halber unter günſtigen Bed f 
Anzahlung 12000 Mark. er F 
Oſtpreußiſche Landgeſellſchaft m. b. H., 
Königsverg i. Pr., Theaterſtraße 4. 


203 


2 * Br % a — BR Ars N 2 3 
ur Lieferung per dieſe u. nächſte Kampagne 


kaufen und erbitten Angebote 


Schmolln, Poft Penſau. 


Thorn 83. 11500 


Suche zum baldigen Antritt 
für mein Deſtillations⸗ und 
Kolonialwarengeſchäft 1 jüng. 


jungen Mann 
ſowie 1 Lehrling. 


. M. Werner, Dt. Krone 
Suche für mein Eiſenwaxen⸗ 
12019 geſchält tüchtige 2192 


HBolzwolle Verkäufer 
Säge: und e ee 
Sobelipäne 


Carl Brandt, Gumbinnen. 
u kaufen geſucht. Angebyte frei 
ier an 12139 


Junger Mann 
Otto Lippe & Co, 


oder 12182 
Duck Oſtyr. 


junges Mädchen 
Rotklee 110 


mit ſchriftlichen Arbeiten und 
Buchführung vertraut, geſucht. 
® 
Weißzklee 
Se radella 


Bezugs- n. Absatz-Genossensch. 
kauft jeden Poſten 11799 


in Czarnikau. 
„„Gockewski, 
Schöneck Wpr. 


Rotklee 


Weißzklee 
Sehwediſchklee 


Suche ein Paar fran 


2 ® 
Steine 
en ge ee den 


Neue Dampfmühle 
Klenko, Kr. Gueſen. 


Gemworhe, Industrie 
Zimmer geſellen 
Bautiſchler 

1 Maſchiniſt 


für Lokomobile, 12077 


1 Schneidemüller 


für Vollgatter für dauernde 
Arbeit ſofort geſucht. Kriegs⸗ 
beſchädigte werden auch einge⸗ 
ſtellt. Schlafräume und Küche 
vorhanden. / 

Br, Kickelbgen, 
Baugeihäft und Dampfſägewerk, 

SGoßlershauſen. 
Suche von ſofort einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen, militärfreien [15760 


Bäckergeſellen 


(Patentofen). 

W. Bonnqa, Bäckerei, 
Neumark Wpr., 
Schmiedeſtr. 3. 
Tüchtigen Schmied 
mit gel ie 
ſucht zum 1. 4. 16. 1218 
Rat. Choyten bei Budiſch. 
Erfahr., militärfreier 


Obermüller 


für 25 To.⸗Mühle Wpr. zum 1. 
Febr. geſucht. Off. mit Zeugnis⸗ 
abſchr. und Gehaltsanſpr. unter 
Nr. 2071 an den Geſelligen erb. 


N 


uſtellung 


Samenhandiung Wedel & Co., 


Bromber riedrichſtr 19. 
5 De 8885 2 


Ala SintonjStmmiffiondt 
Stroh für Neorenlielernns 


welches der Bezugsvereinigung 
nicht angemeldet werden 
braucht. Fur ſofortigen, auch 
ſpäteren Lieferung . jeweilig 
feſtgeſetzten Höchſtpreiſen. [1351 
Emil Fabian, 


Bromberg. 
Fabrik kartoffeln 


auch gefroren, nach Schneidemühl 
ſucht Dom. Tarmen i. Pom. 


Por. bei. Bretter 


16 mm ſt., 18cm aufw. br. n.3m 

aufw. I., 30 Waggon 3. k. geſ. 
ukass & Co., 

2054] Dromberg. 


7 2 
Tilſiter 
os 
Näſe 
kaufen jeden Poſten gegen ſof. 
Kaſſe und erbitten Angebot 


BHählkew & Richstädt, 
Stettin, Käſegroßhandlung. 


Offene Stollen 


RR A 


Suche zur Kriegsvertretung 
einen zuverläſſigen, militärfreien 


Candwirt 


für m. 500 Morg. große Höhen⸗ 
wirtſchaft. Angebote, auch von 
Kriegsinvaliden, mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 12183 
Frau Grünenberg, 
Antonienhof bei Stuhm. 


erheirateter 12143 


Verheirateten 14143 
tüchtig im Prozeß und Notariat. Ins ektor 


für die Kriegszeit geſ. Zenan. mit guten Zeugniſſen für ein 
erbeten. N 42171 Gut von ca. 900 Morgen, nicht 
Bentz. Juſtizrat und Notar, weit von Königsberg i. Pr. per 
—Narilenburg Apr. ſofort geſucht. Off, m. Gehalts⸗ 

Ich ſuche zum fofortigen Ein⸗ anſprüchen und Abſchrift der 
tritt reſp. 1. Jebr. 11212 Zeugniſſe an 


2 gewandte Gebrüder Less, 


Verkäufer 


Vordere Vorſtadt 31, 1. 
Für Brennereigut Wangerau 
der Kolonialwaren⸗ oder Deli⸗ 
kateſſen⸗ Branche. Bewerber, 


bei Graudenz zum 1. 1. 16 ein 
Unverh., jünger., zweiter 

welche in N irn Geſchäften 

tätig geweſen, belieben ihre An⸗ 


Inſpektor 
gebote nebſt Bild und Gehalts⸗ an 


geſucht. Meldung mit Gehalts⸗ 
H. Temme, 
anſprüchen zu richten an 


Püroporſteher 


ſpr. an 
Kal. Dombrowken 


A 1590) bei Nitzwalde Wyr. 
Peter "Ein ſelbſtändiger erſter 2184 


Für mein Kolonialwaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Eiſenwaren⸗ 
Geſchäft ſuche mehrere 12127 


junge Leute 
und Verkäuferinnen. 


Gehaltsanſpr., ev. Bild. erbeten, 
Emil Cammeratt, Noustettin. 


Tilſiterkäſer 


der auch mit Schweinemaſt ver⸗ 
traut iſt, wird für meine Käſe⸗ 
rei in Wolfsdorf geſucht. Ein⸗ 
tritt ſofort oder auch ſpäter. 
Schriftliche Offerten erbeten an 

Joseph 

Einlage, 


Krieg, 


1 
Kr. Elbisg. 


ohne Warenlager, mit ca. 15 Morgen Land, im Landkreiſe Königs⸗ 
Bahn und Chauſſee gelegen, beſonderer 


Junger, redegewandter, flotter 


Uler 


aus der Zigarrenbranche bevorzugt, engl, der volniſchen Sprache 
mächtig, militärfvet, wird für ein größeres Zigarrengeſchäft geſucht. 


ſelligen erbet 


anſprüchen einſenden. 
Engr 


eg 


Wir ſuchen für bald oder 1. 


je eine erſte Verkäuferin 


für die Abteilungen Damenputz, Konfektion und Weiß 
[waren. Damen, durchaus brauchekundig, welc 
haften größeren Geſchäften langjährig tätig ſind, h 
Bewerbungen mit Bild, Zeugnisabſchriften und Gehalts 8 


Fabrikbeſtzer Gebr. Rübner 


Se 
55 


n 


ar mit Gehaltsanſprüchen ohne Beköſtigung unter Nr. 1419 
an d 3 


T 


Februar 


welche in leb⸗ 
wollen 


121955 


2 


war, zum 1. Januar 1916 geſucht 
in Paulsdorf ver Hochzehren. 
2063] Die Gutsverwaltung. 


Verh. Gärtner 


ſucht zum 1. Avril (Kriegsbe⸗ 
ſchädigten bevorzugt), für Obſt⸗ 
plantagge 1408 
Muscate, Guieſchau 
b. Dirſchau. 


Geſucht tüchtigen 12059 


Molkevei⸗ 
verwalter 


welcher mit Tilſiter Vollfett u. 
Schweiunmaſt vertraut iſt. Off. au 


L. 2 bieg, # 
Rachelshof b. Tiegenhof. 


Suche von gleich oder Marien 


2 ältere Juſtleute 


mit Scharwerker 
die nur mit Pierden zu arbeiten 
haben, b. hoh. Lohn u Deputat. 
Fütterer iſt vorhanden. 12159 
Kal. Domäne Gr. Wyrembi 
bei Schmentau Wpr. 


Geſucht ein 


Pribatförſter 


vom 1. 4. 18. Zeugnisgbſchriften, 
die nicht zurückgeſandt werden, 
erbittet 12028 


A. Hoene, 8 
Leeſen, Poſt Kokoſchken, 
Kreis Danziger Höhe. 


Rittergut Nesmin b. Kamin 


Weſtpr. fucht zum 1. Abril 1916 
1 Bofmeifter 
1Autſcher 


mit Scharwerker 
bei hohem Deputat und Lohn 


schledene 
Suche nach Weſtpreußen einen 
nüchternen, zuverläſſigen, mit 


guten Zeugniſſen verſehenen 
Mann als 


® ® 
Poſtillion. 
Derſelbe muß auch guter Pferde⸗ 


pfleger ſein. Off. unk. Nr. 2131 
an den Geſelligen erbeten. 


Schachtmeiſter 


„Borarbeiter_ 


durch Ruſſen Beſcheid weiß, ſof. 
geſucht von 2186 


Dom. Gr. Volz 


bei Rummelsburg i. Pom. 
Für größere Straßenbauten 
ſuche ſofort 12179 


2 flichtige, ſelbſtändige 


Schachtmeiſter 


Meldg. mit Lohnanſpr. an 


Joh. Monczkowski 
Fiefbaugeſchüft, 
Schwetz a. W. 


Lehrlinzastellen ( 5 
Müllerlehrlin 
wird als 2 für Wind⸗ n. Fampf⸗ 


mühle bei hohem Lohn von ſo⸗ 
fort geſucht. 1 a 115790 


„Elitt. 
Mühle Nieder⸗Gruppe. 


Bürinerlehrlinge 
werden ſofort eingeſtellt bei 

R. Hagdeke, Eulmſee Wpr., 
15769 Handelsgärtnerei. 


Kellnerlehrling 


8 Bevorzugt ſolcher, der 

don gelernt hat. Da Ober⸗ 

kellner fehlt, guter Verdienſt. 
ers Hotel, Bromberg. 


— 
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EA 


Jung. Mädchen, eval, möchte 
zum 15 April 1916 die 12189 
Wirtschaft 


auf einem Gute erlernen. Off. 
unter UH 20 an Annoncen⸗Exped. 
Wallis, Thorn, erbeten. 
Junges Mädchen aus beſſerer 
Familie ſucht Stellung als einf. 
Kinderfräulein. Angeh. unter 
I. 2099 an, Die W 


Gewandte 


Buchhalterin 
die ſelbſtändig korreſvondieren 
u. etwas volniſch ſprechen kann, 


aus Getreide⸗ oder ahnlicher 
Branche bei freier Station ofort 
verlangt. 12114 
Jul. Bergmann, Kröben i. P., 
Getreidegeſchäft. 


1 perfekte Bi 
Kaſſierer in 
und Buchhalterin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
per 15. Januar bei freier Stat 
geſucht. 206 


2061 
Bazar L. Wroblewski, 
Bruß Weſtpr. 
Fräulein, evangel., in guter 
Küche, Nähen, Plätten und Haus⸗ 


halt bewandert, findet per ſofort 
Stellung als 


Stütze. 


Gehalt, neben freier Station, 
monatlich 20,— Mark. Mädchen 
vorhanden. Gefl. Off. mit Bild 
u. Zeugnisabſchr. und. Nr. 2111 
an den Gejelligen erbeten, 


Suche ſofort ein 


jüngeres Mädchen 


auf eine Förſterei (Nähe Graudz.) 
mit kl. Landwirtſchaft bei gut. 
Lohn und Behdlg. Meldg unt. 
Nr. 2162 an den Geſell. erb. 
Suche für ſofort öder ſpäter 
wegen Einberufung meines fung. 
Mannes für mein gemiſchtes 
Waren⸗Geſchäft auf dem Lande 


ein junges Mädchen 


als Verkäuferin. Polniſche 
Sprache erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. 8 2205 
I. Baribad, Erien, Ar Anklam 
Eine füng. Verkäuferin p. 1. 
. 3 ſucht 

„ Jaschner, Czarnikan, 
Glas- Vorzellan⸗ u. Galanteriew. 

Fur meine Jigacrenabteilung. 
Zigaretten und Tabacke ſuche w 
ſofort eine tüchtige, gewandte 


Verkäuferin. 


Kaution von ca. 200 Mk. erfordl. 
Bewerbungen mit Gehaltsfordg. 
bei freier Station im Hauſe unt. 
Nr. 2164 an den Geſell. erbeten. 
Einfache, nicht zu junge 
tütze 
für ſtädtiſchen Haushalt auf 
em Lande (4 Perſonen) zum 
15. 1. 16 geſucht. 12165 
Frau Lehrer Schlenter, 
Bergswalde b. Gottersſeld, 
Kreis Culm. 

Für ein Kurz- u. Welßwaren⸗ 
geſchäft in Poſen ſuche ich per 
ſplort eine nicht zu junge 
jüdiſche, tüchtige 178 


Verkäuferin 


welche auch etwas von der Buch⸗ 
führung verſteht und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, bei 
freier Station und Familien⸗ 
Melde mit Gehaltsanf 

eld. mit Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an 


Nenmann Krüger, 
u 


9% 

Stütze 
die nähen kann und gleichzeiti 
im Materialwarengeſchäft mit 
tätig ſein muß. eldungen mit 
a Beyer [2123 

aufma auer 
Br. Stargard. 


— 


